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Englands Außenminiſter weiſt den Führer-Appell voller Hohn zurück

Die Plukolraten wollen den Krieg
Rundfunkrede im Auftrag der britiſchen Kriegshetzer Schamloſer Mißbrauch der Keligion

Berlin, 23. Juli. Englands Außen
miniſter Halifax hat am Montagabend in
einer Rundfunkrede den Appell des Führers
an die Vernunft ebenſo hochmütig wie ver
antwortungslos abgelehnt. Nachdem Preſſe
und Rundfunk während der letzten Tage be
reits mit unerträglicher Arroganz für Fort
führung des Krieges gehetzt hatten, hat nun
mehr das Plutokratenkabinett ſelbſt den
letzten Weg zu einer Verſtändi-
gung verbaut. Das wahrhaft groß
zügige und von tiefſtem Verantwortungs
bewußtſein getragene Angebot des Führers
war alſo umſonſt. Die Schuld, die ſich die
Kriegshetzerelique aufgeladen hat, iſt un
ermeßlich. Das Schickſal nimmt nun
ſeinen Lauf.

Die Art, wie Halifax zur Rede des
Führers Stellung nahm, war geradezu
widerlich. Die Frivolität, mit der die letzte
Entſcheidung über das Schickſal Großbritan
niens gefällt wurde, war mit heuchleriſchen
Phraſen und frommen Sprüchen verziert.
Daß Lüge und Verleumdung nicht fehlten,
war vorauszuſehen. So behauptete Halifax
zu Beginn ſeiner Rundfunkanſprache, die
einzigen Argumente des Führers ſeien
„Drohungen“ geweſen. „Infolge des
Gegenſatzes in den Auffaſſungen“, ſo fuhr
der Kriegsverbrecher fort, „bleiben wir durch
Drohungen unberührt. In jedem Teile
Großbritanniens herrſcht ein unerſchütter
licher Geiſt der Entſchloſſenheit.“ „Wir wer
den“ meinte Halifax weiter, „den Kampf
durchführen, auch wenn er uns alles koſten
mag. Es hat niemand irgendwelche Zweifel
darüber, daß, wenn Hitler Erfolg haben
würde, dies das Ende für vieles bedeuten
würde, von allen denjenigen Dingen, die das
Leben lebenswert maächen.“ Mit nicht mehr
zu überbietender Heuchelei wagte Halifax
die freche Behauptung: „Wir haben nie-
mals den Krieg gewollt.“

„Was meinen wir nun“, ſo geht es
weiter, „wenn wir ſagen, daß wir für die
Freiheit kämpfen Wir wünſchen
unſer Leben leben zu können, wie wir es
leben wollen. Wir wollen einen Gottesdienſt
und eine Verehrung von Gott, wie es üns
beliebt, und dieſe religiöſe Freiheit baſiert
auf gutem Gewiſſen. Gewiſſen iſt nicht
etwas, was ſie jedem Beliebigen ſonſt
weitergeben können. Aber in Deutſchland
ben die Deutſchen ihr Gewiſſen an Hitler
übergeben, und ſo iſt das Volk zur Maſchine
geworden, die nur die Befehle ausführt, ohne
zu erwägen, ob ſie recht oder unrecht ſind.“

Nachdem dann das alte Märchen von
der beabſichtigten deutſchen Weltherrſchaft
aufgewärmt wird, wird natürlich auch
Muſſolini, auf villigſte Weiſeangegriffen. „Weiter im Süden wird
es möglicherweiſe Muſſolini, der berauſcht
iſt durch Triumphe über Frankreich, das er
nicht bekämpft hat, erlaubt ſein, die Rolle
eines Herrn über das Mittelmeer zu
ſpielen, das er nicht erobert hat. England
wirft alſo Jtalien Feigheit vor, dieſesſelbe England, das es während des Abeſ
ſinienkrieges trotz der Unterſtützung von
52 Staaken nicht wagte, Jtalten anzu
greifen.

„Mit üblen Beleidtgungen desFührers geht es anſchlteßend weiter.
„Schlechter Glaube, Grauſamkeit und Ver
brechen werden zum Recht durch die Tat-
ſache daß Hitler es iſt, der ſie anordnet.
Das iſt die fundamentale Herausforderung
des Antichriſten, die wir als Chriſten mit
allen in unſerer Macht ſtehenden Mitteln
bekämpfen müſſen. Alle Völker des bri
tiſchen Reiches zuſammen mit all denen, die

Wahrheit, Gerechtigkeit und Freiheit lie
ben, werden nie die neue Welt Hitlers an
nehmen.“

Am widerlichſten iſt der Schluß dieſes
geiſtloſen Pamphlets, denn nun bemüht
Herr Halifax den lieben Gott perſön lich für dte Jntereſſen ſeiner Gruppe.
„Wohin wird Gott uns führen? Sicherlich
nicht auf leichten und angenehmen Pfaden.
Was er aber tun wird, iſt, daß er den
jenigen, die demütig darum bitten, einen
Geiſt verleiht, der durch keine Gefahren ge

ſtört werden kann. Diejenigen von uns,
die nicht bei den Truppen dienen können,
müſſen in anderer Weiſe ihr Beſtes tun,
um unſeren Streitkräften zu helfen. Es
gibt ein Ding, das ſich vielleicht als viel
wichtiger erweiſen wird, als wir denken,
und das iſt das Gebet. Dieſes alſo iſt
der Geiſt, in dem wir zuſammen in dieſem
Kreuzzug für die Chriſtenheit marſchieren.
Wir und die großen Dominien über See
ſtehen und werden auch weiterhin ſtandhaft
ſtehen gegen die Mächte des Böfen.“

die Welt wendet ſich von London ab
Die geſamte Weltpreſſe, ſoweit ſie nicht

den verbrecheriſchen Zwecken Alljndas dient,
lehnt die Rede des britiſchen Außenminiſters
entſchieden ab. Nahezu alle Blätter geißeln
in ſcharfen Kommentaren den fanatiſchen
und heuchleriſchen Haßgeſang des alten
Hetzers und Frömmlers gegen den geſunden
Appell des Führers an die Vernunft Nicht
zuletzt iſt es die Preſſe der Länder, die ſich
nach den Erfahrungen, die ſie mit der per
fiden Plutokratenklique in London machen
mußte, nun mit Abſchen von dem ſchein
heiligen Geſtammel eines Halifax abwendet.

Nur die engliſchen Zeitungen ſcheinen
nichts gelernt zu haben und nichts lernen zu
wollen. Da es an ſachlichen Argumenten
fehlt, der Rede des Führers entgegen
zutreten, greift die „Times“ das Stichwort
Halifax' willig auf und ſchwatzt ebenſo heuch
leriſch von dem „Jdeal Großbritan-

niens“, das „ein Jdeal der Freiheit, ein
Jdeal der Gemeinſchaft von Nationen ſei, die
frei miteinander für das Glück aller
arbeiten. Mit dem Wort Jdeal verſucht
das Blatt die ſelbſtiſchen Intereſſen ſeiner
plutokratiſchen Brotgeber ebenſo zu tarnen,
wie der alte Halifax dazu den Namen Gottes
mißbraucht hat. Niemand in England hat
bislang daran gezweifelt, daß das Jnſelreich
die ganze Welt beherrſcht. Seine Preſſe die
„Times“ voran, hat es immer wieder betont
und fand die Unterdrückung und Aus
beutung der Völker für die Londoner Geld
ſäcke ganz in der Ordnung.

Englands Preſſe ſteht mit den theatra
liſchen Phraſen von dem mutigen Kampf des
letzten Mannes gegen die deutſche Regie
rung für die Ziviliſation allein in der Welt,
wie auch ſein Volk allein ſteht, wenn es
frivol die Hand des Führers ausſchlägt und
einer vernünftigen Löſung das Leid und
Blutvergießen des Krieges vorzieht.

Jetzt auch noch Siegesberichte!
Nach dem Mord an deutſchen Ziviliſten Die Spihe des Zynismus

(Draktmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 23. Juli. Offenbar um

die demonſtrative Abſicht der ſeit der Reichs
tagsrede des Führers vervielfachten Bomben
abwürfe auf nichtmilitäriſche Ziele, die in
Bremen und Wismar, Hamburg, Kaſſel,
Paderborn, Bochum, Hagen und Schwerin
Tote und Verwundete erforderten, noch zu
unterſtreichen, hat Churchill jetzt auch noch
Siegesberichte über dieſe Unternehmen
gegen wehrloſe Ziviliſten herausge-
geben. Auf ſeine Veranlaſſung verbreite
ten die zuſtändigen engliſchen Stellen jetzt
triumphierende Berichte.

Darin wird unter anderem betont, daß
auch franzöſiſche Flieger, die ge
meinſam mit dem degradierten General de
Gaulle deſertiert ſind, an den letzten Luft
angriffen auf Deutſchland teilgenommen
hätten. Ferner werden große Berichte zum
Ruhm neuſeelän diſcher Flieger ver
breitet, ebenfalls wegen ihrer Teilnahme an
Angriffen auf Deutſchland. Ueber die
zyniſche Abſicht, auf dieſe Weiſe auf das An
gebot des Führers zu antworten, hinaus ſoll
offenbar dem engliſchen Volk gerade jetzt dar
getan werden, daß es noch immer auf Hilfe
von außerhalb rechnen kann.

Der engliſche Botſchafter in Waſhington,
Lord Lothian, erinnerte in einer Rund
funkbotſchaft an Amerika: „Wir ſind
heute eure Maginot-Linie. Wenn

auch dieſe weichen ſollte, gibt es auf dem
Ozean nichts mehr zwiſchen Hitler, ſeinen
Verbündeten und euch ſelbſt!“ Der engliſche
Diplomat, der das Schickſal der Maginot
Linie gut genug kennt, ſtellt damit dem eng
liſchen Widerſtand eine ſchlechte Prog-
noſe. Von großem Jntereſſe iſt der Schluß
ſeiner Rundfunkrede mit der Hoffnung auf
den „General Herbſt“. Wenn England bis
zum Oktober, nämlich bis zum Beginn des
ſchlechten Wetters aushalte, werde „eine Ver
änderung eintreten“, ſo prophezeit Lothian,
der ſchon vft geweisſagt, hat, doch niemals
richtig. Jm nächſten Jahre werde England
dann einen gewaltigen Zuwachs an Flug
zeugen und Waffen durch ſeine Beſtellungen
in den Vereinigten Staaten und dem Jmpe-
rium erhalten Man ſieht: Jlluſionen
bis zuletzt.

Der britiſche Finanzminiſter Kingsley
Wood hat Ende letzter Woche, wie erſt jetzt
bekannt wird, im Unterhaus die für zahl
reiche Parlamentsmitglieder ſo überraſchende
Mitteilung gemacht, daß der größte Teil der
unter Verwendungsſperre ſtehenden aus
ländiſchen Wertpapiere aus britiſchem Beſitz im geheimen nach Ka
nada gebracht worden iſt. Die nach Kanada
geſchafffkten ausländiſchen Wertpapiere ſollen
dort unter Kontrolle der Bank von England
in mehreren Bankinſtituten untergebracht
worden ſein und vermutlich bald veräußert
werden.

Das Schickſal nimmt
nun ſeinen Lauf

Wollte man in der Welt der beletdigenden
Hetzkampagne des engliſchen Rundfunks und
der britiſchen Preſſe noch nicht die Vor
läufer des endgültigen Nein auf den Appell
des Führers hören, ſo mußte ſchon der
demonſtrativ geſteigerte Einſatz von briti
ſchen und neuſeeländiſchen ſowie deſertierten
franzöſiſchen Fliegern der engliſchen Luft
waffe Anlaß zur Reviſion etwaigerFriedenshoffnungen und zur Ueberprüfung
ihrer Berechtigung geben. Nun hat die Rede
des britiſchen Außenminiſters als eines
autoriſierten Sprechers des Vereinigten
Königreichs die letzten Jlluſionen ge
nommen. Der in der Preſſe der Welt ge
rade ſetzt ſo aft geäußerte Gedanke daß der
in den Jahrhunderten erfolgreicher Welt
politik bewährte politiſche Jnſtinkt der Eng
länder auch in dieſem Falle den Weg zu
einer realpolitiſchen Einſchätzung der Lage
und zu entſprechendem Handeln finden
würde, wurde nicht in die Tat umgeſetzt. Es
zeigt ſich mit erſchreckender Klarheit, daß
der Geiſt Churchills ſich in England durch
geſetzt hat

Lord Halifax' Rede war in Form und
Jnhalt engliſch. Der Hang des Eng-
länders zum Predigen und Richten hat hier
eine gefährliche Verlängerung ins Politiſche
erfahren. Für uns ſind dieſe Redensarten
um ſo widerlicher, als ſie aus dem Munde
eines Mannes kommen, der einſt in Jn
dien hinreichend Gelegenheit hatte, zu
arbeiten für das, wofür er heute zu kämpfen
vorgibt, nämlich „bis die Freiheit für uns
ſelbſt und für die anderen ſichergeſtellt iſt“.
„Die unbeſiegbare Leidenſchaft des Menſchen
für die Freiheit“ die hier gegen das Deutſche
Reich mobiliſiert werden ſoll, hat dem Lauf
der britiſchen Geſchichte ja geradezu ſein Ge
präge gegeben, da ſie aus dem ſtändigen
Kampf der Unterdrückten gegen ihren bri-
tiſchen Herrn beſtand. Wo blieb denn die
edle Oppoſition gegen die Politik der rohen
Gewalt, die Verſklavung des menſchlichen
Geiſtes unter eine grauſame Tyrannei, als
die Engländer in Irland regierten, um
nur ein Beiſpiel aus der füngeren Ver
gangenheit zu nennen? Aber: „Das Funda-
ment unſeres Landes iſt die chriſtliche Lehre
und der Glaube an Gott.“

Lord Halifax hat den Vorſchlag des Füh
rers abgelehnt. Er hat von Drohungen ge
ſprochen, die nicht beſtanden. Schon vor ihm
haben europäiſche Politiker die Worte des
Führers als Drohungen interpretiert, als
er ihnen die Folgen ihres verantwortungs-
loſen Starrſinns aufzeigte. Aber ebenſo-
wenig wie heute die Männer um Churchill
und Lord Halifax hat man damals dieſen
Elementen geglaubt. Auch die Politiker
anderer Staaten Halifax hat ſie ja faſt
alle um ſich verſammelt haben den Geiſt
der Entſchloſſenheit beſchworen, der dann als
traurige Zeugen ſeines ruchloſen Weſens die

Bulgariens und Rumäniens
Miniſterpräſidenten beſuchen

dieſe Woche Deutſchland
Berlin, 23. Juli. Der bulgariſche

Miniſterpräſident Filoff und der
bulgariſche Außenminiſter Popoff
treffen Ende der Woche auf Einladung der
Reichsregierung zu einem kurzen Beſuch in
Deutſchland ein.

Weiter werden der rumäniſche
Miniſterpräſident Gigurti und
der rumäniſche Außenminiſter Manoilesen im Laufe der Woche zu einem
kurzen Aufenthalt nach Deutſchland
kommen.
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Ruinen von Warſchau und Rotter
d am hinterließ.

Auch andere haben längſt jenſeits der
Grenzpfähle, auf ihren Schätzen hockend,
den Widerſtand derer zur erſten Pflicht pro
klamiert, die zu wenig Geld vder zuviel
Gewiſſen hatten, rechtzeitig über den retten
den Ozean zu entkommen. Gewiß, Lord
Halifax wird den Kampf weiterführen, „auch wenn es uns alles koſten
mag“. Wer aber die Opfer tragen wird
wird nicht Lord Halifax und die Schicht
ſeiner Sinnesgenoſſen ſein. Die Fluglinie
über Jsland und Neufundland nach der
neiten Welt iſt geſichert. Maſchinen der eng
liſchen Luftwaffe ſtehen bereit. Wer aber
das ganze Elend des modernen Krieges mit
der vernichtenden Vielfalt ſeiner Mittel er
tragen muß, das ſind die, deren Aufgabe
im Krieg nicht beten, ſondernkämpfen, leiden und entbehren
heißt. Wer die Flüchtlingsſtrsme auf den
Straßen Frankreichs geſehen hat, kennt die
Opfer. Nicht ſie ſind es, die, „wennHitler Erfolg haben würde, alle die Dinge
einbüßen, die das Leben lebenswert
machen“. Die Dinge, die das Leben nach
Lord Halifax' Begriffen lebenswert machen,
gruppieren ſich um den grauen Zylinder
der plutokratiſchen Schicht, die Dinge, mit
denen die breiten Maſſen nur inſofern in
Verbindung ſtehen, als ſie Objekte der
Ausbeutung die materiellen Grundlagen
dafür ſchaffen. In der Tat, Lord Halifarx,
dem Ausplünderer der rechtloſen Maſſen,
iſt dort ein Ende geſetzt, wo die KreaturenHitlers die gleichen Schattengeſtalten von
ihm ſelbſt“ regieren.

Wir haben England verſtan-den. Män will den Krieg. Die
Weiche iſt geſtellt. Adolf Hitler hat dem bri
tiſchen Reich trotz allem, was geſchehen iſt,
die Hand gereicht. Die Großzügigkeit ſeines
Handelns kennt kein Beiſpiel. Aber. ſo wie
England am 8. September den Krieg gewollt
hat, als es Muſſolinis Vermittlungsvorſchlag torpedierte, wie es das Angebot vom
6. Oktober ablehnte, ſo hat es auch den
Appell vom 18. Juli nicht hören wollen.
Dieſe Tatſachen, durch eindeutige Dokumente
erhärtet, ſtehen gegen Lord Halifax“ unge
heures Wort „Wir haben den Krieg nicht
gewollt“.

England hat den Krieg gewollt. Den
Krieg in Polen und Finnland, den Kampf
in Norwegen, Belgien und Holland und die
großen Schlachten in Frankreich. Es hat den
Krieg im Mittelmeer und im Orient, die
Zerſtbrung des Balkans und des ruſſiſchen
und rumäniſchen Oelgebietes gewollt. Nun
will. es auch den Krieg in ſeinem eige
nen Lande.Lord Halifax hat für England geſprochen.
Er tat es in der religiös verbrämten
Sprache, die oft genug den Schafspelz für
britiſchen Egvismus und britiſche Brütalität
abgegeben hat. Diesmal aber wird man dem
Wolf die Zähne ausbrechen. Englands Schick
ſal nimmt ſeinen Lauf. England hat es nicht
anders gewollt und wir gehen reinen
Herzens in die letzte Schlacht für das Reich.

Der Führer hat im Namen des deutſchen
Volkes alles verſucht, unnötige Opfer zu ver
meiden. Er hat an die Vernunft
appelliert, aber Herr Halifax hat es ver
mieden, auf dieſes Thema auch nur irgend
wie einzugehen. Die Machthaber in London
wollen den Krieg mit all ſeinen Folgen, vor
denen ſie gewarnt wurden. Jhnen iſt das
Schickſal des engliſchen Volkes gleichgültig.
Sie haven ihr Gold, ihre Familien und
Renunpferde nach Kanada in Sicherheit ge
bracht. Sie werden, ſobald die Sache ſchief
geht, ihr eigenes Volk mit der gleichen
Skrupelloſigkeit im Stiche laſſen, mit der ſie
das polniſche, das norwegiſche das hollän
diſche, velgiſche und das franzöſiſche Volk
verraten haben. Das Weltgericht wird
furchtbar ſein.

Bomben auf franzöſiſche

Flugplätze in Syrien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. M. Jſtanbul, 23. Juli. Wie aus Bei-
rut gemeldet wird, hat die engliſche Luft
waffe Bombenangriffe aufſyriſche
Militärflugpklätze unternommen Die
franzöſiſche Luftwaffe trat zur angekündig-
ten Gegenwehr an. Dieſe Zwiſchenfälle
haben zu einer franzöſiſchen Erklärung ge
führt, man würde im Falle weiterer eng
liſcher Ueberfälle auf Syrien gegen die bri
tiſche Garniſon in Aleppo Repreſſalien
anwenden. Wie verlautet, verſuchen die
Engländer aus dieſem Grunde ihre Trup-
pen in Aleppo entweder zu verſtärken oder
zurückzuziehen beiden Maßnahmen ſetzen
die franzöſiſchen Behörden jedoch Widerſtand
entgegen, der beſonders wirkſam iſt, da die
engliſchen Truppen von franzöſiſchem Mili
tär eingeſchloſſen ſind.

Aerzie als „Fallſchirmſpringer“
von türkiſchen Bauern überfallen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
BR. Jſtanbul, 23. Juli. Die türkiſchen

Zeitungen berichten. über zwei Vörfälle
in Anatolien, die ſich als Folge der zur
Zeit betriebenen „Aufklärung“ der Bevöl-
kerung durch Vorträge über die Bekämp-
fung der „Fünſten Kolonne“ und der Fall
ſchirmabſpringer zutrugen. Zwei Aerzte
im Staatsdienſt bereiſten mit einem
weißen Ambulanzkraftwagen entlegene
vſtanatoliſche Dörfer. Die Bauern ſahen
einen ſolchen Wagen zum erſtenmal, über
fielen die Aerzte mit Hacken, Senſen und
Jagdgewehren und nahmen ſie gefangen.
Erſt die Alarmierung der Behörden klärte
den Irrtum auf. In ähnlicher Weiſe wurde
bei Koniya ein Fahrradhändler gefangen,
der die Dörfer mit dem Motvorrad beſuchte
und dabei auf dem Rücken ein Fahrrad
aufgeſchnallt trug.

Geſchenk des Führers an den Duce:

Uebergabe eines Eiſenbahnſlakzuges
Rom, 28. Juli. Der Duce hat am

Montag einen Eiſenbahn-Flakzug
beſichtigt, der ihm vom Führer zum
Geſchenk gemacht worden iſt. Ex wohnte
anſchließend einigen Uebungen bei, die die
außerordentliche Feuerkraft des Zuges
zeigten.

Die Beſichtigung fand an der tyrrheniſchen
Küſte unweit Roms ſtatt. Der Duce, der
die Uniform des Erſten Marſchalls des
Jmperiums trug, befand ſich in Begleitung
des Staatsſekretärs im Kriegsminiſterium,
General Soddu, Nachdem der Duce die
Front der Ehrenkompanie abgeſchritten
hatte, erfolgte im Namen des Führers die
Uebergabe des Zuges durch General Ritter
von Pohl mit folgender Anſprache:

„Exzellenz! Jch habe die große Ehre,
Jhnen zwei Spezial- Eiſenbahn
Flakwagen mit ihrer deutſchen Be
ſatzung vorzuführen. Der Führer hat Euer
Exzellenz dieſe Flak-Batterie zum Geſchenk
machen wollen, die Sie in Zukunft auf
Jhren Reiſen begleiten ſoll, um Jhr Leben,
das für das italieniſche Volk und die deutſche
Nation ſo wertvoll iſt, zu ſchützen. Die
deutſche Luftwaffe mit dem Reichsmarſchall
an der Spitze iſt ſtolz, Euer Exzellenz eine
ſolche Eiſenbahn-Flakbatterie zu übergeben.
Mit ihren 16modernſten Geſchützen,
mit ihrer mächtigen Feuerkraft und dank
ihrer Beweglichkeit ſtellt ſie eine außer

ordentlich wirkſame Angriffs- und Ver
teidigungswaffe dar. Von tapferen italieni
ſchen Soldaten bedient, möge ſie, wenn nötig,
im Dienſte des Duce glänzende Erfolge bei
allen ihr geſtellten Aufgaben erfüllen. Mit
dieſem herzlichen Wunſch übergebe ich im
Namen des Führers und im Auftrage von
Reichsmarſchall. Göring dieſe Waffe Euer
Exzellenz.

Hierauf antwortete der Duce: „Jch habe
bereits dem Führer gedankt und danke nun
mehr Jhnen, Herr General, für dieſes Ge
ſchenk, das ein neues Zeichen der
unverbrüchlichen Waffenbrüderſchaft iſt, die Großdeutſchland und Italien
im Frieden wie im Kriege verbindet.“

Anſchließend beſichtigte der Duce alle Ein
richtungen des Flakzuges und ſchritt die
Reihen der deutſchen Beſatzung wie auch der
italieniſchen Artilleriſten ab, die die Be
dienung des Zuges übernehmen werden.
Sodann beobachteten der Duce und ſeine
Begleitung von einer Tribüne aus einige
Ziel- und Schießübungen, in deren Verlauf
ſchon bei der erſten Salve eine Zielſcheibe
wenige Meter über dem Meeresufer ge
troffen wurde. Bei weiteren Schießübungen,
die mit Leuchtſpur- Munition durchgeführt
wurden, zeigte ſich die ungeheure Treffſicher
heit der deutſchen Flakgeſchütze und ihre
überraſchende Reichweite, Nach Abſchluß der
intereſſanten Uebung wurde der Flakzug der
italieniſchen Mannſchaft übergeben.

der Führer beſuchle Bayreulh
Jnmitken der Soldaten und Arbeiter im Feſtſpielhaus

Bayrenuth, 23. Juli. Die Bayreuther
Bühnenfeſtſpiele, die im Kriegsjahr 1940
von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ für Soldaten und Arbei-
ter als Gäſte des Führers durch
geführt werden, erreichten am Dienstag
ihren Höhepunkt mit dem Beſuch Adolf
Hitlers im Feſtſpielhaus. Jn-mitten der Repräſentanten des kämpfenden
und ſchaffenden Volkes wohnte der Führer
einer überwältigenden Aufführung der
„Götterdämmerung“ bei. Der erſte Soldat
und Feldherr des Reiches weilte unter
ſeinen bewährten Kämpfern, der erſte
Arbeiter des Volkes unter den opferbereit
ſchaffenden Arbeitern aus Rüſtungs
betrieben, um gemeinſam mit ihnen den
künſtleriſchen Genius Richard Wagners in
einem ſeiner unſterblichen Werke zu erleben.

Wie die Bayreuther Feſtſpiele dieſes
Kriegsjahres eine in der Welt einzig da
ſtehende Kulturtat bedeuten, ſo wirkte dieſer
einmalige Beſuch Adolf Hitlers bei ſeinen
Gäſten wie ein Sinnbild für die unlösliche
Gemeinſchaft zwiſchen Führer und Volk in
Kampf, Arbeit und Freude. Die Verwunde-
ten und Urlauber der Front, die Soldaten
aller Wehrmachtsteile und der Waffen,
die Arbeiter der Organiſation Todt, die
Männer und Maiden des Arbeitsdienſtes
und die vielen namenlos Schaffenden aus
den verſchiedenen Rüſtungswerken ſtatteten
aus überglücklichem Herzen ihrem ne
durch Kundgebungen bei ſeiner Anfahrt und

während der Pauſe und dann ſpäter bei der
Abfahrt den Dank der faſt 20000 Volks
genoſſen gb, denen durch den Willen und das
Geſchenk'des Führers in dieſem Kriegsjahr
der Beſuch der Faſſviele im traditions
geweihten Theater Richard Wagners ermög
licht worden iſt.

Die Kunde von der Teilnahme des
Führers an der Vorſtellung der „Götter
dämmerung“ hatte in wenigen Stunden
ganz Bayreuth in eine gehobene Stimmung
verſetzt. Die einheimiſche Bevölkerung und
Tauſende aus der Umgebung bereiteten dem
Führer bei einer Fahrt vom Haus Wahn

begeiſtertefried zum Feſtſpielhügel
Freude undKundgebungen der

er DankbarkeitFeſtſpielhaufes empfingen die Hüterin des
Wagnerſchen Vermächtniſſes, Frau Wini-
fred Wagner, Reichsleiter Dr. Ley, der im
Auftrage des Führers die Kriegsfeſtſpiele
durchführt, und Frau Ley den Führer. Als
er in der Mittelloge Platz nahm, begrüßte
ihn die innerlich bewegte Kunſtgemeinde ge
treu den Ueberlieferungen des Feſtſpiel
hauſes ſchweigend mit erhobener Rechten.

Deutſchlands würdigſte Sängerdarſteller
Wagnerſcher Heldengeſtalten ſchufen ſodann
vor den gebannt lauſchenden Zuhörern eine
Darbietung des letzten Werkes im Nibe
lungenring, die die weltberühmte Leiſtungs
höhe der Bayreuther Aufführungen dem
zum erſtenmal an ihnen teilnehmenden

Volksgenoſſen zu einem unvergeßlichen Er
lebnis werden ließ. Die Ergriffenheit der
Zuſchauer kam in bewegten Dankes-
bezeugungen nach jedem Akt zum Ausdruck.

deutſche Luftarmada bereit
Schwediſche Zeitung zur Lage Zeitpunkt für Deutſchland

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 23. Juli. Unter dem

Titel „Die deutſche Luftarmabd a
bereit“ befaßt ſich der luftmilitäriſche
Mitarbeiter von „Stockholms Tidningen“
mit der Situation und den Möglichkeiten
der an beiden Ufern des Kanals konzen
trierten militäriſchen Machtmittel. Dabei
weiſt der ſchwediſche Fachmann auf die oft
geäußerte Anſicht ihn, daß England den
Krieg im gleichen Augenblick verliert,
wo es Deutſchland glückt, mit Flotte und
Luftwaffe brauchbare Transportwege vom
Feſtland zu den engliſchen Inſeln zu er
öffnen,

Der Einſatz der deutſchen Luftwaffe, ſo
heißt es weiter, müſſe für den Ausgang
eines Jnvaſionsunternehmens entſcheidend
werden. Hierüber ſagt der ſchwediſche Sach
verſtändige im einzelnen: „Für die
deutſche Luftwaffe iſt der Zeit
punkt für die Einleitung der Operationen
außerordentlich günſtig. Die Ueber
legenheit dürfte jetzt die größte überhaupt
denkbare ſein. Die franzöſiſchen Luftſtreit
kräfte ſind. außer Gefecht geſetzt und von
alliierter Seite bleiben nur noch die eng
liſchen übrig, während auf deutſcher Seite
die ſtarke italieniſche Luftwaffe einen Kraft
zuſchuß darſtellt. Weiter hat ſich die amerika

niſche Hilfe bisher nicht ernſtlich geltend
machen können und der deutſche Produk-
tionsvorſprung hat, nach allem zu urteilen,
die Kriegsverkuſte gedeckt und darüber hin
aus zur Neuaufſtellung von zahlreichen
Verbänden geführt. Hinzu kommt die neue
Luftlandetaktik, der die Engländer
nichts Entſprechendes entgegenſtellen können
und die günſtige ſtrategiſche Ausgangslage,

ſehr günſtig

die der erfolgreiche Krieg auf dem Feſtland
und in Norwegen geſchaffen hat.
ſchen Luftſtreitkräfte haben ſicher die Mög
lichkeiten für Stützpunkte, die ſich in den
eroberten Ländern boten, vom mittleren
Norwegen bis zur Bretagne voll ausgenutzt.
Der ſetzt veendete ſtrategiſche
Aufmarſch gegen England hat ge
waltige Ausmaße. Die Luftbedrohung
der engliſchen Jnſel hat jetzt offenbar ihr
Maximum evreicht und es iſt ſicher nicht
übertrieben, die Gefahr als unmittelbar
bevorſtehend zu betrachten.“

Kühle Erklärung Frankreichs
zum engliſchen Selbſtmord

Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Genf, 23. Juli. Die amtlichen fran
zöſiſchen Kreiſe haben die Halifaxrede mit
ziemlicher Verachtung beiſeite geſchoben. Es
ſei Englands eigene Angelegenheit, wurde in
Vichy erklärt, wenn es ſich ſo zugrunde richten
wolle, wie es andere zugrunde gerichtet habe.
Ferner wurde in einer Erklärung, die auch
im franzöſiſchen Rundfunk verleſen wurde,
auf die Hohlheit der engliſchen Phraſen hin
gewieſen. Darin heißt es, Lord Halifax habe
das engliſche Volk aufgefordert, die Gebete
für England zum Himmel zu richten. Dabei
habe er vergeſfen, das engliſche Volk darauf
hinzuweiſen, daß ein Teil dieſer engliſchen
Gebete abgeſondert werden müſſe, und zwar
für von England ermordete franzöſi
ſche Soldaten. Die Erklärung ſchließt:
Das iſt alles, was Frankreich zur Halifax

Rede zu ſagen hat“.

Am Portal des

Die deut

England muß
wichtige Atlantikrouten ſperren

Berlin, 23. Juli. Die ſteigende Unter
ſeebovtsgefahr hat die britiſche Admiralität
veranlaßt, neue einſchneidende Maßnahmen
für die geſamte Schifffahrt nach der eng
liſchen Weſtküſte zu treffen. Sie hat ſich
gezwungen geſehen, die Eingänge zum
St. Georgs-Kanal und zum BriſtolKanal
zu ſperren. Dies erfolgte durch die Er
klärung eines Warngebietes, das in 50 See
meilen Breite von Cornwall bis zur Süd
küſte Jrlands verläuft. Alle Schiffe, die
Häfen der engliſchen Weſtküſte anlagufen
wollen, müſſen ihren Weg durch den Nord
kanal und die zwiſchen England und Jr-
land gelegene Jriſche See nehmen.

Damit iſt die normale Handels
route für die Schiffahrt nach Briſtol, Car
diff, den übrigen Häfen von Südwales, ſo
wie die Hauptroute nach Liverpool auf
gegeben worden. Alle Häfen der eng
liſchen Weſtküſte können nur noch auf dem
erheblichen Umwege um die Nordſpitze
Jrlands erreicht werden. Dieſe einſchnei
denden Beſtimmungen der britiſchen Aömi
ralität ſind eine unmittelbare Folge der
geſteigerten UBootshedrohung und der
Tatſache, daß Deutſchland im Beſitze der
franzöſiſchen Kanal und Atlantikküſte iſt.

Britiſche Behörden in Gibralkar
vollkommen ratlos

Rom, 23. Juli Die Flüchtlinge ausGibraltar, die in Tanger angekommen ſind,
erzählen, wie Stefant meldet, daß die bri
tiſchen Behörden in Gibraltar
feit dem letzten italieniſchen Luftangriff
vollkommen den Kopf verloren haben.
Es herrſche ein großes Durcheinander.
Tatſächlich ſind die durch den Luftangriff
verurſachten Schäden größer, als man an
fänglich geglaubt hatte. Das Arſenal, ver
ſchiedene Kaſernen und militäriſche Ver
waltungsgebäude ſind ſchwer beſchädigt
worden. Ein Teil der Trinkwaſſer-
ankagen iſt zerſtört, was fetzt im Som
mer kataſtrophale Folgen für die waſſer
loſe Zone haben kann.

Nach in Italien als durchaus einwand-
frei bezeichneten Berichten iſt die Garniſon
von Gibraktar in den letzten Tagen auf 10 000
Mann gebracht worden.

S wünſchen
kolleltiwve Schirwherrichaft

Havanng, 23. Juli. Am Montag fand
die erſte formelle Sitzung der Havanna-
Konferenz ſtatt. Der USA. Außenminiſter

Hul!l veteuerte in einer längeren Rede, daß
man frei vom Geiſte der Feindſchaft gegen

irgendeine Natton ſei und daß es nicht in
der Abſicht der USA. liegt, natürlichen
Handelsbeziehungen mit Europa irgend
welche Hinderniſſe entgegenzuſtellen. Vor
der Kuliſſe einer erzeugten Angſtpſychoſe
entwickelte er danach ein Programm von
„Abwehrmaßnahmen“ auf wirtſchaftlichem

Gebiet, hinter dem ſich höchſt eindeutige
Protektoratsbeſtrebungen derü S A. über die ſüdamerikaniſche Wirtſchaft
verbergen und ſchnitt auch zum erſten Male
offiziell die Frage einer „kollektivenSchirmherrſchaft“ über europäiſche
Beſitzungen- in Amerika an.

Politische Rundschau
In Berlin fand in Anweſenheit führender deut

ſcher und italieniſcher Journaliſten die erſte „Ber
liner Veranſtaltung des „DeutſcheJtal i e
niſchen Preſſeverbandes“ ſtatt, der unter
dem gemeinſamen Präſidium des italieniſchen Volks
kulturminiſters Pavolini und des Reichspreſſe
chefs Dr. Dietrich ſteht.

Chautemps, der Vizeminiſterpräſident desRegimes Daladier-Reynaud, iſt von Marſchall
Pélain mit einer Sondermiſſion beauftragt
worden, über deren Weſen man ſich in Vichy den
Kopf zerbricht. Es ſoll ſich auf alle Fälle um
einen Auftrag in einer ſehr fernliegenden Gegend
handeln. Rio de Janeiro ſei jedenfalls die
erſte Etappe dieſer Miſſion.

Der frühere franzöſiſche Botſchafter in London,
Corbin, will ſich an Bord eines engliſchen
Schiffes nach Südamerika begeben. Bei dem
Verlaſſen Londons lehnte der franzöſiſche Diplomat,
wie die engliſche Preſſe hervorhebt, jede Aeußerung
über ſeine weiteren Abſichten und über die poli
tiſche Lage ab.

Nach der Stabiliſierung der unruhigen Lage im
Oſtſeeraum hat Finnland nunmehr mit der Zurückziehung von Truppen und Material
aus der neutralen Aalandzone begonnen.

Die rumäniſche Regierung hat für das ganzeLand ein Schächtverbot erlaſſen. Dieſe Maß
nahme dürfte das rumäniſche Judentum, das zum
größten Teil orthodox iſt, vor allem ſoweit es in
der Provinz lebt. mindeſtens ebenſo ſchwer treffen
wie die in Vorbereitung oder ſchon in der Durch
führung befindlichen Maßnahmen zur Ausſchaltung
aus dem wiriſckaftlichen und. geiſtigen Leben.

Der rumäniſche Politiker Profeſſor Cuza, der
Führer der gleichnamigen antiſemitiſchen und natio
nalen Bewegung, hat mit Joan Codreanu dem
Vater des vor zwei Jahren ermordeten Gardiſten
führers, ein Bündnis geſchloſſen.

Die Frauen der buriſchen Bevölkerungin Südafrika haben eine Friedens
petition, die mehr als 60 000 Unterſchriften
krug, an den Premierminiſter der Südafeifaniſchen
Union, Smuts, eingereicht, in der ſie fordern, daß

eirg Foforf don
Einige führende ſüdafrikaniſche Nationaliſten ver

anſtalteten am 20. Juli in Bloemfontein und
Strydom Maſſenverſammlungen für die repu
blikaniſchen Beſtrebungen in Südafrika. Jn Stry
dom erklärte der Verſammlungsleiter Springs, daß
die Südafrikaner die Engländer in Südafrika nicht
meht dulden könnten, wenn ſie ſich ſchon anſchickten,
wie ſchleichende Hunde aus England zu flüchten
womit er offenbar auf die Erklärung Churchills an
ſpielte, daß England notfalls nach einer deut
ſchen Jnvaſion den Krieg von Kanada aus
weiterführen wollte.
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v Gebur. ihres zweiten Jungen zeigen erfreut an

Bergwettsdirektor Bergaſſeſſor Hans Heil

und Frau Eliſabeth geb. Kaßler
Kohlſcheild (Kreis Aachen), den 23, Jull 1940
z. 3. Halle (Saale), Diakoniſſenhaus, ne

I

Berlin 24. Juli 1940

Jhre Bermählung geben vent
Horſt von Anruh
Urſula von Anruh

ge Croneberg
Halle (Saale)

S Merſeburger Str. 45

entſtanden.

Familienanzeigen gehören in die M N

Nach kurzer,

am 22. Juli unſer Gefolgſchaftsmitglied

Friedrich Pretzſch
Wieder iſt eine Lücke in unſeren Reihen

fleißigen, pflichtgetreuen Gefolgsmann und
guten Kameraden, dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner A.-G.,

Ammendorf (Saalkreis).

Am 22. Juli, 4 Uhr, entſchlief
nach kurzem, ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Oma

Emma Theuerkorn
geb. Kirchner

im Alter von 62 Jahren.
Jn tiefem Schmerz

Wilhelm Theuerkorn
und Kinder

Reideburg, den 23. Juli 1940
Beerdigung findet Donnerstag,
15 Uhr, ſtatt.

ſchwerer Krankheit verſchied

Wir verlieren mit ihm einen

es die meiſten!

OHie Verlobung unſerer Tochter

Gertraude
mit Herrn Fleiſchermeiſter

Hans Borghardt
geben wir hiermit bekannt.

Hermann Hoske und Frau

Halle (Saale), Georgſtraße 13

Die Berlobüng mit Fräulein

Gertraude Hoske
Tochter des Kürſchnermeiſters
Hermann Hoske und Hrau &lſa,
geb. Hacedicke, beehre ich mich
hiermit anzuzeigen.

Hans Borghardt

S 24. Juli 1940 g 7
Diemigt, Gartenſtraße 12/13

erlöſt.

Parſevalſtraße 53.,

um 14
friedhofes aus ſtatt.

Am 23. Juli wurde meine liebe Frau, unſere herzens
ute, treuſorgende, nimmermüde Mutti, meine liebe
ochter, meine liebe gute Oma und Schwiegermutter,

Helene Steinbrecher
geb. Krabbes

im 55. Lebensjahre von ihrem langen, ſchweren Leiden

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Oskar Steinbrecher
Helene Groh geb. Steinbrecher

gung Steinbrecher
nna Krabbes

Herbert Groh und Sohn Gerhard
Halle (S.), den 23. Juli 1940.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 26. Juli 1940,
Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden

Triftſtraße 1.

Die Beiſetzung hat dem

Unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Rechnungsrat

Karl Baron
iſt nach einem arbeitsreichen Leben am 21. Juli 1940
im 79. Lebensjahr für immer von uns gegangen.

Helene Baron
Karl Baron
Ernſt Baron, z. Z. im Felde
Frieda Baron geb. Raeck
Helene Baron geb. Brentrup
und zwei Enkel

Halle (S.), Poſen und Olpe (Weſtf.), den 24. Juli 1940.

entſprechend in alter Stille ſtattgefunden.

Wunſche des Verſtorbenen

Am 21. Juli 1940 iſt plötzlich und unerwartet unſer
Gefolgſchaftsmitglied

Bernhard Schneider
im Alter von 52 Jahren von uns gegangen.

Wir haben ihn in den beiden Jahren der Zugehörigkeit
ü unſerem Werk als fleißigen und treuen Mitarbeiterhaven gelernt Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Gebrüder Hartmann,
Ammendorf bei Halle.

Aus unſeren Reihen ſchied der SA.
Rottenführer

Bernhard Schneider
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der Führer Der Führer
der Standarte 36. des Sturmes 15/36.

Mayp, Brigadeführer. m. d. 3 b. Breitter,
turmführer.

Durch die MNZ erfahren

Für Führer und Volk fiel am 10. Juni
1940 bei „Les grandes Armoiſes“, ſüdlich
Sedan, der Gefreite

Rudolf Unger
Führeranwärter und apl. Truppführer im RAD.

Jnhaber des EK. II.
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der HJ.

Sein Tod bedeutet uns Verpflichtung!

Der Führer
der Arbeitsdienſtgruppe K 143

Schumann Arbeitsführer:

Für Führer und Volk fiel am 13. Juni
1940 bei Verbrie der Schütze

Heinz Gonnermann
Führeranwärter und apl. Truppführer im RAD.

Sein Tod bedeutet uns Verpflichtung!

Der Führer
der Arbeitsdienſtgruppe K 143

Schumann Arbeitsführer.
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Wichelkommoden
Bedartsdeckungsseheine Zahblungserleiehteruny

RUNO PARIS
K. Uirichstt. 2 bis Dompi, 3 Min. v. Mark

Das grohe fachunternehmen für Miſteldeufschlane
mit selner schsnen u, immer richtigen Auswahl in Kinderwagen u. Kinderbeſten

Für die reichen Blumenſpenden und die unendlich vielen auf
richtigen Beweiſe herzlichſter Anteilnahme bei dem ſo plötzlichen
Hinſcheiden meines teuren, unvergeßlichen Mannes, meines
herzensguten Vaters, des TelegraphenInſpektors

Artur Dietrich
danken wir allen treuen Freunden und Bekannten, dem Be
triebsführer und der Gefolgſchaft des Telegraphenbauamtes,
allen lieben Kollegen und den Kameraden der Nachrichtentruppe
inniglich. Beſonderen Dank dem lieben Kollegen Herrn Lapp
für ſeinen zu Herzen gehenden Trauergeſang und Herrn Ober
hlarrer Thiede für ſeine ſo troſtreichen Worte.

Jn tiefer Trauer
Margarete Dietrich
Rolf Dietrich, cand. phil., z. Z. im Felde

Halle (Saale), im Juli 1940
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Halle S. Martins
Zugelessen zum Verkauf von Dfensfaus-

zeichnungen der NSDAP.

Wäschetruhen

famfenwärche

naß, ſrocken od. schrank-
fertig, kann durch Beiriebs-
erweiſerung noch enge-
Hommen werden.

Wiener Feinwäscherel
und Wäscheverlein

Röpziger Str. 18 Ruf 32093Lest die MN7

kault 7 qut S
Korhb-Lühr
unt. Lelpzigersir.
Eckekl. Matkersir.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 28
bei Mutter Blaubach
Mittags u. Abend
tiſch v. 0,40 bis 1,

BELEVCHTUNGSKORPER

Karl Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 25045

F. Kaufhole
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

Robert Steinmet?
Leipziger Straße 8 Ruf 23289

I LDER

Licht- und Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

franz Haam
Bilder, Große Klausstraße 2

Dieses Feld kostet
bel 52) e Aufnahme 2.68

srrren O berrrenenn,

Wilhelm Janssen
Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Farl Klingler
Leipziger Str. I1, Ruf 313 14

Kress 8 Fo.
Piänngerhöhe J. Kleinsehmieden

Kuf 233 32

kress Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32

Keauten Sie bel denins erenten der C

an
Hänumu Bieler

HVGIENISCHESARTIKE

Die nachsaehenden Hallischen Firmen nebmen Sedarsdeckungsscheine für FheSskndSdGrlehen unc Kinderbeibiülten in Zahlung.

Eheſtandsdarlehzen und Kinderbeihilfen
TieehlermeThomas Munne ſodehausklehenauer äbo,

Gr. Olrichstrabe 22/25

Vereimgte Tischler meister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Luise Graneib Nacht.
Wäsaoheausstattungen

Gr. Steinstraße 80 Ruf 264 57

HAUSGERXTE. e Danneberg e
Wilh Hechert Geietestraße 69/70

Leipziger Str. 69, Rut 210 73 79swali Haake z hre

Korn Zöllner uGr. Steinstr. 14 o Ruf; 23763
Gebr. unohlut

Albrechtstr. 37 Ruf 219 53Eurt beonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15 SLarl Klingler

Leipziger Str. 11, Ruf 313 14
Anzeigen-Herbung

Möbel -Rusche 7
Große Klausstraße

Artur Scheilbe
(früher Bergmann)
Fleischerstr. 3031

[Nöbel-Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

DFEN UNbD HERDE Marie Hellwig
Steinweg 3

E. E. Achilies
Franckestr. 7 Leipziger Str. 05

Ruf 258 00 und 258 01
immer w immer
Halle (S. Gr. Ulrichstraße 26

Christlun lager
Grohe Klaussrahe 24 Ruf 261 38

Porzellan-Stief
Grohe Steinstrehe 82

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3/4 Ruf 235 32 Eingang Schuistr.

Möhelhaus Böttcher G. Schaible
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz Mösbelwerksi s i tenRuf 31636 Gr. Mörkersitrahe 26 Ruf 256 85

Ruhr
Elektro-Fritsch

Leipziger Strahe 50, em Riebeckplatz

WASCHE 5TRICKWVAREN

Srüderstrahe 2

Robert Steinmetz
Leipziger Straße 8 Ruf 23289

KNaufhaus Schön
Am Merki

Anny Tschinke geb. Giexel
Woll- u. Weibwaren, Kl. Ulrichstr. 26

O ä Bih MNöhel-Haus Fr. Boas Bervhard Schormunn
Unlverslfäfsring 1 9 Ecke Gr. Ulrſchsfr.)Hindenburgstraße 47

Biermann Semrau
am Markt

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10. Ruf 271 56
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Der lachende Lanöſer
Der Flakartilleriſt Klein, der im Zivil

beruf Optiker iſt, hat die Pläne für einen
neuen Entfernungsmeſſer entworfen und
zeigt ſie ſtolz ſeinem Freund und Kamera-
den Lange, „Nun möchte ich auch dein Urteil
hören, mein Lieber Fritz.“ „Mein Urteil?

Ein großer Dreck.“ Aber Klein gibt ſich
noch nicht geſchlagen. „Jch weiß wohl, lieber
Fritz“, ſagt er, „daß dein Urteil einen großen

Dreck wert iſt, möchte es aber trotzdem

hören n
Eine Frontbühne führt ein Theaterſtück

auf. Ein Hauptdarſteller hat dabei eine
Zigarre zu rauchen. Dieſe, nur aus Holz
nachgemacht, fällt zu Boden und erweckt
durch ihr Geklapper das Gelächter des feld
grauen Publikums. Aus dem vollbeſetzten

uſchauerraum kommt daraufhin der
wiſchenruf: „Ach, ſagt mir mal, was koſtet

ein Klafter von dieſen Giftnudeln?“

„Jch habe früher genau ſo einen Bart wie
du getragen“, ſagt der Jnfanteriſt Müller
zu ſeinem Kameraden Vordermeier. „Aber
ich ſah damit ſo dämlich aus, daß ich ihn
wieder abraſierte.“ „Das iſt ja ulkig“,
antwortet der Angepflaumte. „Denke dir,
mein Geſicht ſah früher wie deines aus.
Bis ich mich dann entſchloß, mir dieſen
Bart wachſen zu laſſen.“

Urlauber von der Weſtfront haben einige
frohe Tage in der Heimat verbracht, müſſen

aber dann einen von ihnen, der von ſeinem
Truppenteil unvermutet zurückberufen
wurde, zum Bahnhof begleiten. Doch ſie
kommen zu ſpät der Zug fährt ihnen ge
rade vor der Naſe weg. „Na, Karl“, meint
einer der Landſer, da haſt du ja nun den
Zug verpaßt. Was wird nur dein Spieß
dazu ſagen!“ „Unſinn, Emil“, iſt die
ſchlagfertige Antwort, „ich wollte ja noch gar
nicht fahren, ſondern bloß den Zug zum
Bahnhof hinausjagen.“

de o coen]

Hilde

der T

2. Woche?
Attila Hörbiger

in dem m Grobfilm

Krahl

obis

I

Ein packendes Bild menschlicher

e enpaul Ja Oskar Sime
Tibor von Halmay

M neleste ſidenen

Spannung!

EFär Jugendl. nicht zugelassen!
J Werktags 3,55, 6.00, 8.20 Uhr

rohe bſrſchett o
Tempo!

Ahbenteuer!

Wir Spielen weiter

Der neuesfe Großfilm der Bayaria:

geht durch le Stadt
Nach dem gleichnamigen Roman

S in der „Münchener ILlustrierten
Presse“ von Hugo Maria Kritz.

Anneltese Oniig
Carl Raddate
rade Hesterberg Edward

Wenk.
ugenäliche nicht zugelassen!

w. 350, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Der grohe, spannende Ufa-

Kriminalfiim
Kriminaſkommissar

Eyck
Mit der Bombenbesefzung:

Anneliese Vnlfg
h Paul Klinger

Herbert Wiik, Alexanger
Herbert Hühbner,

Horit Kreysler.
Das ist ein Ufa-Kriminalfilm, wie
men ihn immer wieder gern sieht
eine fesselyde Hendlunq mit

t originellen Zügen u. Siluationen,
I eine inferessante Besetzung und

2u guter befzt eine sensatiogelle
Ueberraschung l

Jugendliche nicht zugelassen
Werktags: 3.50, 00,

Aitser.SIbermünzen eui
Georg Dunker, Iuweller

Halle, Lelpziger Straße 16
Gen. Owsi. A 29772

Privat-Unterr ich

Maschinen
schreiben
Kurasch rift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. II
Ferusorecher:35724
ſoshhineschroſbon be

Kurzschrift
Buchführung

Fenge
er 52
Mathematik

Wer erteilt gründ
lichen Unterricht?
Angebote T 3996
MRNZ, Halle S.

Wellenſittich
gelber, entflogen
Peter). Gegen gute
Belohnung abzu
geben bei Eigen
dorf, Laurentius
ſtraße 12, I.

Aktentaſche
braun, mit Wert
vollem Jnhalt ab
handen gekommen.
Hohe Belohnung
zugeſichert. Abzu
geben ZentralAn
kaufsſtelle Halle S.,
Merſeburger Straße
17719.

Wellenſittich
zugeflogen. Zu er
fragen Ruf 229 77.

Bernburger Str. 20

CAPITOI,
ar r SeWer

war
der

Cehelmnlsdols

Graf

von
Parſs

Der
Graf

von
Monte

Christo
Phanfesſischer Prunkfilm, unerhbörfe
Aussfattung, aufgewühlte Lelden-

schaffen

Im Gefsnqnis vergessen Zum Schluß
die mehr es sensationelle Gerichts

verhandlung
h

Dieser Fllm voller Abenfeuer und
Sensatfionen wird jeden interessieren l

Wochepschau: of fünre In Ferlin

4.00 6.00 8.15

Für Jugendliche verboten
h

Nur heufo

nd morgen

e

1LanzMähztzinder
5 Fuß, ſabrikneu, hat voch zu
verkaufen

Hermann DietrichSchmiedemeister und Landmaschln en

Arns dorf bei Jessen (Elsfer)

Hosenträger Aktenregal
Sockenhalter Shreibmeſch,
Gr. Märkersirahe 22 Sofas, Bücherſchrk.,

c Schreibtiſch, StühleAuszieht., Schränke
Aktenbock billig
II

Schimmelſtraße 17.

Schreihmaschinen

auch teihweise
Rabka- Vertrieb

Leipziger Str. 70/71

Bettſtelle Herrenfahrrad
mit Matratze zu gebraucht, gut er
verkaufen. Röntgen halten, verkauftſtraße 2, part., r. Jonaſch, Thüringer

Eisſchrank Straße 35.
mittlerer, gut er
halten, zu verkaufen. Fleiſcheret,

Chaiſelongue
ohne Bezug, 20,
Röſerſtr. 273, part.

Im ſtterhaus]
Jeanette Mac Donald

Nelson Eddy
in der entrückenden Opoereite

Rose Mapie
Ein muslkalischer Triumph
Bezaubernde Ausstattung
und prachtvolle Melodien

Die neueste Wochenschau!

5.45 und

Werkt. 3.90 9.90 6.30 Uhr
Die Wochenschau ſsuft:

-8.45 Uhr.
Für Jugendſiche nicht zugelass en

Walsenhausrino las pute Bler-

Morgen letzter Tag
Hans Moser
in dem Bavarie-lustspiel

„Zum Fldelen“ Rafhausstr. 3

o 6000 e

7777
o

o o s

Inhaber Reinhold Noaeck Gaststätten 2
o e Undepstrabe 78, Halfestells lmie t Se

im Zeniräm, gleich am Morkt 2 r. e, Mitwoch, 15.30--22. 30 Unr
S Ponnersſag, 15,30-18.30 u. 19.30-22.30und Spelzehant

Herrlicher sonniger Garfen 98 Heſtere Muslk

g o eFamiſien-Verkehrslokal 2(5 für jung und alt
2 Donnersfag, den f. August 2

Anton
der Letate

Heinz Saltner u. Tnari. Anders

Hans A. V. Schlettow
Kulſturfiim Wochenschau

Werkt. 3.30 5.45 6.30 Unr
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Kaffee Heynich
Das gut bürgerliche Haus

9täglich heitere Musik,

Humor und Stimmung

Treft für jung und alt

Gr. Kinderfest:
2 mit Puppenwegen- u. Roller-Blumen- S

o Korso. Die schönsten erhalten Preise S

Kasperle und Klnderspiele 9

e e e e e e
KAFEFEERheingoli

ennen zu Halle
Sonntag 28. Juli 1940, 15 Uhr

8 Flach- und Hindernis- Rennen
Geldpreise RM 22000.

Niedrigste Eintrittspreise!
Vorverkauf für Merseburg: W. Franz Voigt, Mersehburg, Adolf-Hitler-Str. 11.

Sofa
2 Seſſel, 2 eichene
Stühle und 1 Waſch
tiſch zu verkaufen.
Heinz, Beeſener
Straße 253.

Drehbank
gut erhalten, zu verufen. KRiltergut
AltJeßnitz.

Jähle höchst. Prefse

t. Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schuhe, Stiefel,
Ledergamasch., Har-
monikas. Schifter-
klaviere, Fofos, Feld
stecher, Reihzeuge,
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts. Art

P. O. Hoſe
und Bluſe, gut er
halten, zu kaufen
e Angebote4871 MNZ, Halle.

Für
gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
eiße

Graſeweg

Sehraldmazchlne

erb euechtaxscnuite
Leipr. Str. 56.

Paddelboot
kauft. Zuſchr.

2371 MNZ, Halle.

Schleich, Alter Markt 31

brefwarten

An- und Verkauf

Ernst Wroblinsi

Gr. Steinstrahe 8
Eingang Berfü hersit

Ca. 50 m gebrauchte

Hiederohre

od. dgl., 40 mmod. ſtärker, zu kauf

geſ. Angebvte unt.
B 522 an Anzeigen

Dankhoff,
Schwetſchkeſtraße 1.

Feder
andwagen, zum
ilchtransport ge

eignet, zu kaufen
geſucht. W. Fölſche,
Streiberſtraße 47.

ferde
ein aar, mittelſchwer, verkauft
Garth, Wieskau,
Könnern S. Land.

Fohlen
ein Jahr alt, ver
kauft B. Friedrich,
Kreuma üb. Delitzſch

Oldenburger
Stuütfohlen (Rappe),
dreijährig,
kaufen. Otto Voigt,
Bauer, Lißdorf üb.
Naumburg, Nr. 4.

unſerer Zeit.

Straße 68

Als einzige deutſche Tageszeitung erſcheint ab

1. Juli in Brüſſel die

Brüſſeler Jeitung
Sie bietet vielſeitigen und intereſſanten Leſeſtoff
und wichtige politiſche und wirtſchaftliche Nach

richten. Durch die Berichterſtattung über alle be
ſonderen Ereigniſſe in ihrem unmittelbaren Ver
breitungsgebiet vermittelt die „Brüſſeler Zeitung
neue wertvolle Eindrücke über das große Geſchehen

Der Verlag der „Brüſſeler Zeitung“ in BRUSSEIL
52, Rue du Pont-Neuf, gibt Jhnen über Fragen
der Zeitungsbeſtellung und Anzeigenveröffent
lichung gern Auskunft, ebenſo alle Werbungs
mittler und die Anzeigenvertretung für das Reich:
Haaſenſtein Vogler Berlin W 35, Potsdamer

Fordern Sie das Blatt bei Jhrem Zeitungebändler.
Bezugsbeſtellungen nimmt jedes Poſtamt entg M Ah

RM 3.00 zuzügl. Zuſtellgeld. Einzelverkaufspreis 20 Pfennig

zu ver

Motſchenrind

Ein ſchönes, 20
Monate altes Mot
ſchenrind (Gelb
ſchecke) verkauft Os
wald Horn, Brauns
roda b. Eckartsberga

verſchedenes

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten?

Berkanmnge
überall die7 Pentuer vo oder Penſionär ohnehnſuhren e findet gutes

Kleintransporte er er,eim.
Ruf 31500 u. 25307 Seydlitzſtraße 1

Ausrüstungen für die NsDAP
Kauft jeder guthei ra Schnee

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung zig

die im Grundbuch von Trebitz, Band VBlatt 168, eingetragenen Grundſtücke am
31. Juli 1940, 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle
Könnern (S.), Markt Nr. 1, Zimmer 2, ver
ſteigert werden.

Als Eigentümer waren damals der Bahn
arbeiter Max Langer und Ehefrau Marie
Langer geb. Dunte in Trebitz

Amtsgericht Könnern (S.), den 23. Juli 1940.

Iwangs berſteigerungen

Mittwoch, den 24. Juli 1940, verſteigere ich in
Halle (Saale), öffentlich meiſtbietend gegen bar:

Um 9 Uhr, Geiſtſtraße 38:
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung,

um 10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:
Eine Schnellwaage (Citi), Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Altes
Silber

Gold

S Rannischen Platz

Auf vielseifiqen Wunsch meiner
werfen Gssfe findet auch

Vorkriegsgeld, kauſ Mittwochs wieder
B. VOSS Stimmungs- und
h Unterhaltungsmusiſk

den. z. 5251 u, C. 5073 statt.

e
S

bBehanntwochungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Roßplatz

Donnerstag, 25. Juli, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung
mit Lichtbildvortrag „Unſere Marine in der Aula der
e lecſche-Schile, Frieſenſtr. 3/4. Pg. Vnaert

ri

Ortsgruppe Univerſität
Donnerstag, 25. Juli, 20 Uhr, Mitgltederverſammlungim Gildenhaus. Gauredner Pg. Hans Rohkrämer ſpricht

S. Kreisfrauenſchaftsleitung
Ortsgruppe Franckeplatz

Freitag, 26. 15 Uhr, öffentlicher Frauennachmittag
im „Paradies

Vercanstottan en
Rennen in Halle. Sonntag, 28. Juli, 15 Uhr, Eintritts

karten zum Preiſe von 0,60 und 1,60 RM. nur in der
KdF.Kartenverkaufsſtelle l, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

K. Sommer Gr
Heute, 19.30 Uhr, im Gildenhaus „St. Nikolaus“ Tauſchzufammenkunft. Allen Briefmarken Münzen- und

Plakettenſammlern iſt hier Gelegenheit zum Tauſch geboten.

Peisen Weoncerus
28. Juli Radwanderung nach den Knapendorfer Teichen.

W. Braune. Treffen Uhr, Horſt-Weſſel-Kampfbahn.
Teilnehmerpreis 0,20 RM.

Achtung! Dampferfahrt nach Wettin. Die für Donners
tag, den 25. Juli angeſetzte Dampferfahrt nach Wettin muß
auf Donnerstag den l. Auguſt verlegt werden. Bereits
gelöſte Teilnehmerkarten behalten Gültigkeit.

Sport Dereinsnachrichten
gerh V. Anläßlich des 65. Gründungstages unſeres

KTV. Beiſammenſein aller Mitglieder am DonS nerstag, dem 25. Juli, 20.30 Uhr im Vereins
heim (Turnplatz Robert Koch Straße).

Der Vereinsführer.

F. Bartels
inhaber: Fritz Engel stunden unser
Leipziger Straße 61

BUCHHANDLUNG
Bruno Dauſien

AdolfeHifler-Ring 910, Ruf 285 07

Ines Edelmann Sezatrshe

Lippert'ſche Buchhandlung
(Max Niemeyer)

Grohe Steinstrae 77/78

Ernſt Heinicke
BUCHHANDLUNG

Schulsirahe 2

Otto Hendel's
8CHHANDLONG

Markt 24

Mann,

FR SERE so
und für gemütliche Felerabend-

r

Das Fräulein von
Stuberie

ins el-Bücherei RM. 0.80

Eine Kriminalgeschichte, die in
dem Paris Ludwigs XIV. spielt
und zum Gegenstand einen ſener
verwickelten Fälle hat, die einen
äußerlich hochangesehenen, mora-
lisch anscheinend unantastbaren

den Goldschmied Car-
dillac, als den von der Polizei
lange vergeblich gesuchten Ur-
heber einer ganzen Kette ab
scheulicher Verbrechen entlarvt.

Körner Co. z.-0.
Kirchnerstr. 21 Vertreferbesuch

Buchh. d. Watſenhauſes francke
plisiz 5

Buchvorschlag

Bitte kaufen Ste Ihre Bücher bei den
hier angegebenen Buchhünolern!

Albert Neubert
Adoli-Hitler- Ring 7

Neudeutjche Bücherſtube
Otto Dausien

Universifsisrinq 10 Ruf 285 07

J. M. Reichardt Nachf.
Charloſfe Uhlmann

Buch- und Künsthandlung, Schölstrabe

Paul Schöler
BUCHHANDLUNG

Talamitsitrahe Steinweg 46/47

Nr. 20

mit
deut
zuſtän
lunge
Volt
un d
Deutſ
gatior
geleite

kow,
gefunt
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Frankreich gibt die Klöſter
an die katholiſche Kirche zurück

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Genf, 23. Juli. Die Regierung
Pétain iſt bemüht, die Beziehungen Frank
reichs zum Vatikan beſſer zu geſtalten als
dies den Regierungen Daladier und Rey
naud gelungen war. Der antiklerikale Kurs
ſoll in Frankreich vollkommen aufgehoben
werden. Man vernimmt aus Vichy, daß der
päpſtliche Nuntius ein ſtändiger Gaſt bei
Petain, Laval und Maraquet iſt.

Den erſten praktiſchen Schritt dieſer
Vatikanpolitik ſieht man in der nun erfolg-
ten Rückführung der Mönche der
Grande Chartreuſe, deren Kloſter in
Grénoble im Jahre 1903 zum Staatseigen
tum erklärt wurde und es dann bis jetzt ge
blieben war. (Die Mönche ſind durch die
Herſtellung des berühmten Likörs Char
treuſe bekannt geworden, deſſen Fabrikation
während der 37jährigen Verbannung durch
einen weltlichen Jnduſtriellen in Fauvoirie
bei Chartreuſe weiter beſorgt worden iſt,
weil die Franzoſen trotz ihrer Feindſchaft
gegen die Mönche auf dieſen Likör nicht ver
zichten wollten.) Nun iſt das Kloſter vom
franzöſiſchen Staat den zurückberufenen
Mönchen zurückgegeben worden, die nun
auch die Likörfabrikation wieder
ſelbſt in die Hand nehmen werden.
Man ſpricht davon, daß auch andere Klöſter
wiederhergeſtellt werden ſollen und ver
ſpricht ſich von dieſer Politik ein günſtiges
Verhältnis zum Vatikan.

Engliſche Soldaken in den Kleidern
von Kloſterſchweſtern

Brüſſel, 23. Juli. Jn den erſten Kriegs
lagen wurden von den engliſchen Truppen
zahlreiche Prieſter und Nonnen unter dem
Vorwand, ſie ſeien verkappte Fallſchirm
abſpringer, verhaftet und mißhandelt. Pater
Caniſtus, Profeſſor am Collège der Kapu
ziner in Aaalſt, berichtet, daß er zweimal
von den Engländern feſtgenommen worden
ſei. Jn Bethune ſelber hatte er Gelegen
heit, den Beſuch der Briten in einem
Kloſter zu beobachten. Er ſchreibt hierüber
wörtlich: „Jm Hofe des Kloſters kochten
engliſche Soldaten auf einem hellen
Feuer. Sie waren alle betrunken und
hatten die Kleider der Kloſter-
ſchweſtern angezogen, die weinend,
nur mit Unterkleidern bedeckt, in einer Ecke
ſtanden. Sie warfen Andaächtsgegenſtände,
Heiligenbilder und Kruzifixe aus den Fen
ſtern heraus. Sie haben ſich in ihrer
Trunkenheit in den Ordenskkeidern der
Schweſtern umarmt, Verneigungen gemacht
und man ſah genau, daß ſie damit die
Schweſtern verſpotten wollten.“

VPolksdeutſche aus Beſſarabien

kehren ins Reich zurück
Moskau, 23. Juli. Jn Moskau traf

mit dem Flugzeug aus Berlin eine
deutſche Kommiſſion ein, die mit den
zuſtändigen Moskauer Stellen Verhand
lungen über die Umſiedlung der
Volks deutſchen aus Beſſavrabien
und der Nordbukowinga nach dem
Deutſchen Reich führen wird. Die Dele-
gation wird von Generalkonſul Nöldeke
geleitet.

Obergruppenführer Lo ren z, der gleich
zeitig mit der Umſiedlungskommiſſion hier
eintraf, wird an den erſten Verhandlungen
eilnehmen. Die Kommiſſion wurde auf dem
Flugplatz von dem deutſchen Botſchafter in
Moskau, Graf von der Schulenburg,
ſowie weiteren Mitgliedern der deutſchen
Botſchaft begrüßt. Von ſowfjetruſſiſcher Seite
hatten ſich der ſtellvertretende Leiter der
Rechtsabtetlung des Außenkommiſſariats,
Arkadje, und der ſtellvertretende Gene
ralſekretär des Außenkommiſſariats, Waſu
kow, zum Empfang im Flugzeug ein
gefunden.

Fernaufklärer gegen ſieben feindliche Jäger
Es kracht und ſpliktert in der Kanzel Harte, aber glatie Bauchlandung Die )0 arg zuſammengeſchoſſen

28. Juli (PK.) Mit großen Schritten
kommt der Oberleutnant aus dem alten
Gutshof heraus. Aus den Geſchäftsräumen
ſeiner Staffel. Wir drücken ihm die linke
Hand. Der rechte Unterarm des jungen
Fliegers liegt nämlich auf einem Holz
brettchen, dick und weiß eingepackt in einem
feſten Verband. Ueber die Schulter hat er
den Rock geworfen. Der Rock trägt die
beiden Eiſernen Kreuze und das leuchtende,
goldene Spanienkreuz. Der Offizier lacht
übers ganze Geſicht. Und er hat auch allen
Grund dazu. Denn gerade an ſeinem

Von Kriegsberichter Vrbanek

27. Geburtstag beſtand dieſer Fernauf-
klärer einen harten Luftkampf
gegen ſieben feindliche Jäger.
Zuſammengeſchoſſen, mit zwei Verwundeten
an Bord, kam die deutſche Maſchine heim
Was aber dann der Beobachter über ſeine
Erkundung der Führung zu melden hatte,
i wie ſo oft von höchſter Wichtig
eit.

An jenem Tag alſo ſchaute die Beſatzung
der Do weit ins feindliche Land. Viele
hundert Kilometer waren ſchon abgeflogen,
der Auftrag war erfüllt. Hoch und einſam

Der Bericht des OKW.

Erdöllager bombardierk
Angriffe von Kampfverbänden auf engliſche Hafenanlagen und Flugpläße

Berlin, 23. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Eines unſerer kleinen U-Boote hat
18 000 BRT. feindlichen Handelsſchiffs
raumes aus ſtark geſicherten Geleitzügen
herausgeſchoſſen und verſenkt.

Die Luftwaffe klärte über England und
Schottland auf und griff am 22. Juli und in
der Nacht zum 23. Juli mit Kampfverbänden
Hafenanlagen, Flugplätze, Flak-
und Scheinwerferſtellungen des
Feindes an. Beſonders die Häfen Pem
broke mit ſeinen Erdöllagern, Shatham,
Sheerneß, Edinbourgh und Aberdeen ſowie
Flugplätze in Gegend Portsmouth und am
Briſtol- Kanal wurden mit Bomben belegt.

Jm Kanal und an der engliſchen Oſtküſte
wurden drei Handelsſchiffe durch Bomben
treffer beſchädigt.

Feindliche Flugzeuge ſetzten auch in der
Nacht zum 23. Juli ihre Angriffe gegen
nichtmilitäriſche Ziele in Nord und Weſt
deutſchland fort. Dabei ſind in einem Dorf
die Kirche und einige Häuſer beſchädigt
worden.

Ein feindliches Flugzeng wurde durch

Flakartillerie abgeſchoſſen, ein deutſches
Flugzeug wird vermißt.Wie nachträglich bekannt wird, ſind bei
dem in der Nacht zum 21. Juli ſtattgefunde
nen Angriff auf Wilhelmshaven zwei weitere
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.
Damit erhöht ſich die Zahl der bei dieſem
Angriff durch Flakartillerie der Kriegs
marine abgeſchoſſenen Flugzeuge auf ſechs.

Der italienische Wehrmachtsbericht:
Luftangriffe in Nord und Oſta rita

Rom, 23. Juli. Der italieniſche Wehr-
machtsbericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Jn Nordafrika ſind im Gebiet
von Marſa Matruk und Sidi Barani wir
kungsvolle Angriffe mittels Bomben und
anderer Sprengkörper an der ägyptiſchen
Grenze durchgeführt worden. Alle Flugzeuge
ſind zurückgekehrt.

Jn Oſtafrika hat unſere Luftwaffe
erneut mit Erfolg Wajir mit Bomben belegt.
Der Feind hat wiederholt Diredaug bom
bardiert, ohne Schaden anzurichten. Ein
Eingeborener wurde getötet.

Aufn.: PK.SmolarcykWeltbild
Letzte Rast vor der Rückkehr

Im Walde von Melun bei Paris machen die Flüchtlinge vor ihrer Rückkehr in den Heimat-
ort die letzte Rast. Wochenlang lagen sie auf den Landstraßen und litten bittere Not. Nach-
dem die eigene Regierung sie ins Unglück getrieben und dann ihrem Schicksal überlassen

hatte, nahm die NSV. sich ihrer an

n ſeinen Flugzeugführer.

zog die Do wieder nach Oſt. Sie trug drei
Männer, die ſchon 4 Jahre zuſammen
flogen. Jn Frieden und Krieg. Eine ſolche
Gemeinſchaft macht das Unmöglichſte mög
lich. Das iſt klar.

Die drei ſehen plötzlich ſieben dunkle
Punkte, die faſt ſcheint es ſo einen
magiſchen Kreis in der Luft abzirkeln. Die
Punkte ſteigen raſch aus der Tiefe heraus.
Die Punkte ſetzen Flügel an Unſere
Flieger wiſſen es auyenblicklich: feind
liche Jäger!

Was in den nächſten Minuten folgt, iſt
ein erbitterter Kampf eines einzigen deut
ſchen Aufklärers gegen eine ganze Morane-
Staffel. Aber er läßt ſich nicht eins, zwei
erledigen. Der Oberleutnant denkt: Wir
müſſen nach Hauſe, müſſen, müſſen zum
Rhein. Zu viel hat er erkannt auf Bahnen
rn Straßen, zu viel hat die Kamera ent

eckt.

Der Flugzengführer fällt nach vorn
Der Funker feuert, feuert, was das

MG. hergibt. Und die Jäger bleiben die
Antwort nicht ſchuldig. Da kracht und
ſplittert es in der Kanzel der
Do. Kanonentreffer! Der Arm des
Flugzeugführers wird vom Steuer fort
geriſſen, als wäre ein elektriſcher Schlag in
den Mann gefahren. Der Oberleutnant
neben ihm zuckt mit der Rechten. Ver
wundet! Schwer fällt der Führer des Flug-
zeuges nach vorn. Die Bruſt drückt auf die
Steuerung. Die Do ſetzt jäh zum Sturzflug
an. Der Oberleutnant packt den Kameraden:
„Menſchenskind nur jetzt nicht
ſchlapp machen Sekunden ſpäter hat
der Feldwebel die Maſchine wieder
abgefangen. 1500 Meter zeigt der Höhen-
meſſer. Ein Blick nach rückwärts Vrei
Jäger ſind immer noch da. Sie holen auf,
ſie feuern. Leuchtſpurmunition flitzt an der
Do vorbei, ein böſes tödliches Feuerwerk.
Noch eine Garbe praſſelt in die Maſchine,
dann drehen die Morane ab. Die brave Do
iſt arg zuſammengeſchoſſen. die Steuerung
klemmt, ein Motor ſetzt aus. Noch 700,
noch 400 Meter über Grund, noch 200
Jetzt ſchlägt eine Schraube müde mit letzter
Kraft nochmals rundum, wippt zurück und
bleibt ſtockſteif ſtehen. Auch der zweite
Motor kann es kaum noch ſchaffen.

Schüſſe aus der Kanone
„Ausſteigen?“ fragt der Oberleutnant

Der Feldwehel
überlegt ſekuündenkurz und ſpricht ruhig und
feſt:„Jch traue mir eine Notlandung
zu.“ Es wird eine kühn hingeſetzte, ein
wenig harte, aber glatte Bauchlandung auf
einem ſonnigen Hang in deutſchem Land.

Nun ſitzen die drei, Beobachter, Flug
zeugführer und Funker neben ihrer Maſchine
im hohen duftigen Gras. Die Wunden
brennen, aber das iſt nicht ſo ſchlimm. Mit
den Granatſplittern wird der Doktor ſchon
fertig werden. Wie ſie dann zu der Do
gehen, um erſtens dem Flugzeug zu danken,
zweitens die Schäden zu beſehen, drittens
das Bildmaterial zu bergen, machen ſie eine
verblüffende Entdeckung. Mitten in eines
der Schraubenblätter hatte die Morane-
Kanone ein böſes Loch geſchlagen. Doch die
gute „Latte“ kümmerte das wenig. Sie wir-
belte. und wirbelte, als wäre nichts ge
ſchehen. Erſt mit dem Motor ging auch ſie
zur Ruhe.

Zwei Stunden nach dieſer Notlandung
hat der Oberleutnant ſchon die Flieger-
meldung an die Führung abgegeben. Der
Doktor will ihn ins Lazarett ſtecken. Kommt
nicht in Frage. Er bleibt bei ſeiner Staffel.

General Dietl, der Sieger von Narvik und
erſte Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes, wurde vom Deutſchen Alpenver-
ein als Geſte des Dankes an ihn und. ſeine Gebirgs
truppen zum Ehrenmitglied ernannt.

Die holländiſchen Schiffsverluſte während der
fünf Kriegstage betragen ein Torpedojäger, ein
Minenleger, zwei Minenräumboote, vier Kanongn
boote, ein Torpedoboot, zwei Bewachungsſchiffe und
ein Ausbildungsſchiff.
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Berlin, 23. Juli. In den Kämpfen
dieſes Krieges ſind auf allen Fronten außer
ordentlich hohe Zahlen von Kriegsgefan
genen eingebracht worden. Sie wurden im
Rahmen der internationalen Vereinbarun
gen in Zuſammenarbeit von OKW. und
Reichsarbeitsminiſterium in einer Mil
lionenzahl in den deutſchen Arbeits
ein ſatz gebracht. Kriegsgefangenen- Mann
ſchaftsſtammlager, „Stalag“, die im allge
meinen ein Faſſungsvermögen von mehre
ren zehntauſend Kriegsgefangenen haben,
befinden ſich jetzt in nahezu allen Wehr
kreifen.

Wie das Reichsarbeitsblatt berichtet, hat
das OKW. von vornherein eine Abordnung
der Landesarbeitsämter und Arbeitsämter
in die „Stalag“ im Jntereſſe des zweckvollen
Arbeitseinſatzes der Kriegsgefangenen vor
geſehen. Schon während der Hackfruchternte
1939 konnten im Monat durchſchnittlich etwa
300 000 polniſche Kriegsgefangene eingeſetzt
werden. Jm Laufe des Winters kamen ſie
in beſchränktem Umfange auch in der ge
werblichen Wirtſchaft zum Einſatz. So
verteilten ſich z. B. die polniſchen Kriegs
gefangenen im Februar 1940 wie folgt: Land
wirtſchaft 84,3 v. H., Forſtwirtſchaft 2,4 v. H.,
Landeskulturarbeiten 3,2 und gewerbliche
Wirtſchaft 10,2.

Mit Beginn der Frühjahrsbeſtellung tra
ten die land wirtſchaftlichen Arbeiten noch
mehr in den Vordergrund. Jm April 1940
waren die polniſchen Kriegsgefangenen zu
90,8 v. H. in der Landwirtſchaft eingeſetzt:
Der Einſatz der polniſchen Kriegsgefangenen
iſt im großen und ganzen abgeſchloſſen. Ein
großer Teil der polniſchen Kriegsgefangenen
wird auf Grund eines Gnadenaktes des
Führers aus dem Kriegsgefangenenverhält
nis entlaſſen und verbleibt der Landwirt
ſchaft als zivile Arbeitskräfte.

Dagegen iſt der Einſatz der Kriegs
gefangenen aus den Armeen der
Weſt mächte noch in vollem Gange. Zwei
Monate nach Beginn der Kampfhand-
lungen waren bereits über 250 000weſt liche Kriegsgefangene in der
Wirtſchaft eingeſetzt. Dieſe weſtlichen Kriegs
gefangenen werden jedenfalls außerhalb
der land wirtſchaftlichen Arbeitsſpitzen in
weſentlich größerem Umfange für die ge
werb liche Wirtſchaft in Betracht kommen
können. Die bisher vorliegenden Anforde-
rungen auf Geſtellung von Kriegs-
gefangenen verteilen ſich im Reichsdurch
ſchnitt zu 59 v. H. auf Lande und Forſtwirt
ſchaft und zu etwa 47 v. H. auf gewerbliche

„Guker Freund“ hinterm Ladentiſch
Kl. Roſtock, 23. Juli. (Eig. Meld.) Der

„gute Freund“ hinter dem Ladentiſch, der
mit unerlaubten Sonderzuteilungen für Be
kannte gegen die Beſtimmungen verſtößt,
die erlaſſen wurden, um die Ernährung der
geſamten Bevölkerung in jeder Hinſicht
ſicherzuſtellen, und eine gleichmäßige Vertei
lung aller, Güter ohne Rückſicht guf die Ver
mögenslage aller Volksgenoſſen zu ge
währleiſten, handelt ebenſo unverantwortlich
wie der Hamſterer, dem er mit ſeinen Pake
ten die Backentaſchen ſtopft, und beide ver
dienen ihre gerechte Strafe, die ihnen zur
Belehrung und Erziehung dienen ſoll. Das
mußten mehrere Perſonen in Roſtock erfah
vren. Der Hauptangeklagte, der 470 Ta
feln Schokolade, 1 Kilogramm Kakao
und etwa 100 Liter Benzin unter der
Hand an mehrere Perſonen weiter
verkauft hatte, erhielt zwei Jahre ſieben
Monate Gefängnis und 500 RM. Geld-
ſtrafe. Den „Abnehmern“ wurden Geld
ter in Höhe von 30 bis 530 RM. auf
erlegt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Arbeitseinſatz Millionen Kriegsgefangener
Mehrere Zehntauſend in ſedem ſSkammlager Weſtliche Gefangene für gewerbliche Betriebe

Arbeiten jeder Art. Nachdem der Land
e im Reich inzwiſchen allein an
polniſchen zivilen und kriegsgefangenen
Arbeitskräften rund 0 Perſonen zugeführt ſind, kann damit ge
rechnet werden, daß nach Ueberwindung
der land wirtſchaftlichen Arbeitsſpitzen noch
eine größere Zahl von weſtlichen Kriegs
gefangenen der gewerblichen Wirt
ſchaft zur Verfügung geſtellt werden
können. Damit beſteht begründete Aus

ſicht, deren Anforderungen im Verlauf des
Sommers und Herbſtes, jedenfalls für
kriegswichtige Dinge zu decken.

Vorausſetzung iſt, daß die Arbeiten für
Kriegsgefangene- erlaubt iſt. Deutſche
Arbeitskräfte können dann für wichtigere
Aufgaben freigemacht werden. Anfragen
und Anforderung auf Geſtellung von
Kriegsgefangenen ſind an die für die
Arbeitsſtelle örtlich zuſtändigen Arbeits
ämter zu richten.

Die kriegsgefährlichen nähmaſchinen

Der Mann, der Städte unſichthar machen will „Luſtſchutßmaßnahmen“ eines Jrren

Mailand, 23. Juli. (Eig. Meld.) Jn einer
kleinen Schneiderei in Mailand ſurren ſieben
Nähmaſchinen. Jetzt iſt Feierabend, die
Arbeiterinnen eilen ins Freie, und nur das
Fräulein an der Kaſſe bleibt noch zurück, um
r n echnangen zu machen. Da tritt plötz
lich ein Mann in die Geſchäftsräume, die
verkörperte Autorität, mit einer Schildmütze
auf dem Kopf und einem Notizbuch in der
Hand. Mit tiefem Ernſt in der Stimme fängt
er mahnend zu reden an: „Wie lange wollen
Sie noch warten, bis Sie dieſe Nähmaſchi
nen hier mit Mattglanz überziehen laſſen?
Die Maſchinen ſtehen am Fenſter, man
arbeitet darauf während des Tages, ein
Sonnenſtrahl fällt auf die glitzernden
Metallteilchen und hoch droben im Aether
brauſt vielleicht ein feindlicher Flieger
heran. Er mag ſo hoch fliegen, daß er Mai
land gar nicht ſieht, aber er hat feine Appa
rate und Mechanismen, mit denen er den
Lichtſtrahl, der von Jhren Nähmaſchinen
ausgeht, auffängt. Holla, denkt er ſich, hier
ſind Nähmaſchinen, alſo iſt hier eine Stadt

und alſo muß ich hier meine Bomben ab
werfen.“

Der Mann mit der Schirmmütze ſprach,
wie geſagt, ſehr eindringlich und das Mäd--
chen an der Kaſſe kam ſich ordentlich ſchuld
bewußt vor, obwohl es ſelbſt gar nicht für
die Nähmaſchinen, die noch nicht, mit Matt
glanz überzogen waren, verantwortlich war,
ſondern ihre Arbeitgeberin. Aber da ſie als
einzige im Geſchäft anweſend war, ſtand ſie
dem „Luftſchutzbeamten“ Rede und
Antwort. Eingeſchüchtert von den Ermah
nungen, wunderte ſie ſich auch nicht allzuſehr,
als der Mann ein Quittungsbuch herauszog

W ger h n Aeg anes. Sehen Sie zu, daß die Vorſchriften haldigſt erfüllt' werden! Steben ehe
macht zuſammen 1400 irre Glücklicher

weiſe war ſo viel Geld in der Kaſſe, ſo daß
die „Gebühr“ ſofort beglichen werden konnte.

Aus den Erzählungen und der Quittung
erſah die Geſchäftsinhaberin am nächſten
Morgen ſofort, daß es bei dem „Fall“ nicht
mit rechten Dingen zugegangen ſein konnte.
Die ſofort verſtändigte Polizei brauchte gar
nicht lange nach dem Luftſchutzbeamten zu
fahnden, denn er erſchien in höchſt eigener
Perſon auf dem Kommiſſariat, als noch das
Protokoll aufgenommen wurde. Er wollte
unbedingt den Polizeipräfekten von Mailand

perſönlich ſprechen, weil er, wie er ſagte, ein
Mittel entdeckt habe. um Groß
ſt ä dte auch während des Tages den feind
lichen Fliegern völlig unſichtbar zu
machen. Schuld daran. daß feindliche Flie
ger eine große Stadt überhaupt finden, ſo
meinte er höchſt eindringlich, ſind lediglich
die Nähmaſchinen und Bügeleiſen. Man
braucht nur dafür zu ſorgen, daß deren
Eiſenteile mit Mattglanz überzogen
werden

Auf Befragen geſtand er bereitwilligſt
ein, daß er am Abend vorher bereits ange
fangen habe, den Schutz Mailands in ſeine
Hand zu nehmen, indem er in einerSchneiderei ſchon das „Nötkge! an
geordnet habe. Ja, und hier ſeien die
1400 Lire, die er als Gebühr erhoben habe,
um den Schuldigen ihre Luftſchutzpflichten
gehörig einzuprägen. Nach dieſen Worten
zählte er die Banknoten ſäuberlich auf den
Tiſch, die daraufhin mit einem erleichternden
Seufzer von der Geſchäftsinhaberin in
Empfang genommen wurden. Der Polizei
beamte aber nahm den Telefonhörer zur
Hand, wählte die Nummer der Pſychiatri
ſchen Klinik und veranlaßte dann ſeinerſeits
das Nötige! wegen des Mannes mit der
Schirmmütze.

Lebensmiklelkarten für 12 RM.

rd. Wien, 28. Juli. (Eig. Meld.) Von
dem Landesgericht Wien wurde der wieder
holt vorbeſtrafte Johann Hold wegen
Handels mit Lebensmittelkar-
ten zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt.
Hold wurde im Juni dieſes Jahres auf der
Straße von einem Kriminalbeamten in dem
Augenblick verhaftet, als er einen Paſſanten
eine ganze Garnitur Lebensmittelkarten um
den Preis von zwölf Reichsmark verkaufen
wollte. Auf dem Polizeiamt fand man in
ſeinem Beſitz noch weitere fünf Garnituren
Lebensmittelkarten, die beſchlagnahmt
wurden.

20 Jenkner Fleiſch
ohne Marken abgegeben

ner. München, 28. Juli. (Eig. Meld.) Das
Sondergericht verurteilte einen Münchener
Gaſtwirt zu zwei Jahren, einen Landwirt
aus der Umgebung von München zu zwei
Jahren und zwei Monaten, einen Viehauf-

rkäufer zu eineinhalb Jahren und zwei wei
tere Perſonen zu neun und fünf Monaten
Gefängnis.

Der Gaſtwirt hatte mit dem Metzger ſeit
dem Herbſt des vergangenen Jahres
Schweine und Kälber ſchwarz geſchlach
tet und damit insgeſamt 20 ZentnerFleiſch dem geregelten Verbrauch ent
zogen. Die anderen Angeklagten waren
bei der Beſchaffung des Viehes und beim
Transport behilflich, der ſich geheimnisvoll
und auf Schmugglerart abſpielte. Die Stra-
fen wären bedeutend höher ausgefallen,
wenn der Wirt, der Fleiſch und Fleiſch
waren an Gäſte und Kunden ohne Marken
abgab, dafür erhöhte Preiſe verlangt hätte.

Trauring als Unfallurſache
Reichenberg, 23. Juli. (Eig. Meld.) Eine

in einer Rumburger Fabrik (Sudetenland)
beſchäftigte Frau blieb bei der Arbeit mit
dem Trauring an einer ſich drehenden
Maſchinenſpindel hängen, wobei ihr der
Mittelfinger aus der rechten Hand heraus
geriſſen wurde.

z n

Mitteldeutſchland

Die Fleiſchportionen gekürzt
10 000 Mark Ordnungsſtrafe

Merſeburg. Der Regierungspräſident
Preisüberwachungsſtelle in Merſeburg
hat gegen den Jnhaber eines Kantinen-
betriebes eine Ordnungsſtrafe von 10000
Reichsmark feſtgefetzt, weil er die Fleiſch
mengen für das Eſſen erheblich gekürzt,
jedoch eine entſprechende Senkung des Prei-
ſes abgelehnt hat. Außerdem wurde dem Be
treffenden die Weiterführung des jetzigen
Betriebes ſowie jede weitere Tätigkeit als
Betriebsführer auf dem Gebiete des Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbes für
dauernd unterſagt.

Strafen für Kopplungsgeſchäfte

Leipzig. Der Regierungspräſident als
Preisüberwachungsſtelle hat u. a. Ord
nungsſtrafen verhängt gegen einen Klein
händler, der den Verkauf von Zur
mit Salat gekoppelt hat („Zitronen
kann ich nur meinen Salatkunden geben“)
mit 300 Mark; einen Wochenmarkthänd-
ler, der Sardinen nur mit konſervier
ten Gurken oder roten Rüben verkaufte

auch was anderes mitnehmen. Die andere
Ware kann ich nicht wegſchmeißen!“) mit
100 Mark; einen Kleinhändler, der an eine
Kudin, die Weißkraut verlangte, die
Gegenfrage ſtellte: „Und Zwiebeln?“ mit
200 Mark; eine Großhandelsfirma, die
56 Kilo Porree-Gemüſe, das mit 60 v. H.
Erde behaftet war, zum vollen Preis ver
kauft hat, mit 2000 Mark, und, da die
Firma ſchon früher mit Oroönungsſtrafen
belegt werden mußte, unter Androhung der
Geſchäftsſchließung.

Alte Kleider geſammelk
Erlös in Schnaps umgeſeßzl

Magdeburg.
richt hatte ſich der 68 Jahre alte Richard
Barm aus Klein-Wanzleben wegen fort
geſetzten Betrugs zu verantworten. B., der
als Trinker bekannt war, hatte, um ſich in

auf eigene Fauſt eine „Sammelaktion“
durchgeführt. Unter dem Vorwand, daß er
beauftragt ſei, für die durch den Polen

deutſchen des Gouvernementsgebiets ge
brauchte Kleidungsſtücke in Empfang zu
nehmen, ſuchte er wiederholt mildtätige
Volksgenoſſen auf. Wenn er auch in den

meiſten Fällen abgewieſen wurde, da man
ſeinen Angaben keinen Glauben ſchenkke,
gelang es ihm doch, ſich allmählich einen
ganzen Kleiderſchrank voll alter Sachen
zuſammenzugaunern Dieſen wanderten in
die Hände polniſcher Arbeiter, die ihm die
Sachen abkauften. Der Erlös wurde in
Alkohol umgeſetzt.

Das Sondergericht ſah ein Jahr ſechs
Monate Zuchtk haus als ausreichende
Sühne an.

Leipzig. (Leichenfund.) Aus demElſter Mühlgraben wurde in der Nähe der
Kläranklagen eine unbekannte weibliche
Leiche geborgen. Die Tote iſt etwa 25 bis
35 Jahre alt. Die Perſonalien der Toten
konnten noch nicht ermittelt werden.

Gauverlagsleiterz Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft. Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und nterhaltung?
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
an Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Merſeburger Zeitung „„Weißenfelſer Tageblatt“,
„„Torgauer Zeitung“.

Das Mädchen mit der Trommel
Hiſtoriſche Anekdote von Alfred Hein

Ende Juni 1813 meldete ſich bei einer
Kompanie des Lützowſchen Freikorps ein
junger friſcher Geſell namens Auguſt Renz
zum freiwilligen Kriegsdienſt und zeigte ſich
alsbald beſonders S beim Exerzieren
und Tiraillieren; dieſer Renz traf auf 150
Schritt ins Schwarze und war unermüdlich
im Marſchieren, obwohl noch kein einziges
Barthaar auf ſeiner Lippe ſproßte und ſeine
Stimme hell wie die eines Knaben war.
Aber, ſo ſagte er ſelbſt launig, das käme
daher, daß er ſeines Zeichens ein ehrſamer
Schneidergeſell wäre. Und als man ihn
daraufhin prüfte, indem man, ſobald die
Ruhe des Biwaks winkte, alle ausbeſſe
rungsbedürftigen Uniformröcke ihm zum
Flicken zuwarf, ſiehe, da erwies es ſich, daß
an dieſem Renz wahrlich ein guter Schnei
der verloren war. Aber auch aufs Kochen
verſtand ſich der ſchmucke Jäger Renz nicht
minder wie aufs Tirckillieren. Und zu näch
tiger Stunde blies er oft noch die Flöte.
Das ſanfte Flötenſpiel ließ die erſchöpften
Kameraden leichtbeſchwingt in den Schlaf
hinüberlächeln.

Bei Lauenburg, am 17. Auguſt, empfing
Auguſt Renz die Feuertaufe. Und am
16. September 1813 kämpfte er im Treffen
an der Göhrde mit, der Tapferſten einer.
Jn der vorderſten Linie mitſtürmend, ſahRenz zum erſtenmal den Feind in heller
Flucht davonlaufen. Siegesfröhliche Grup
pen ſammelten ſich auf den Wieſen und Lich
tungen der Göhrde. Und Renz fand neben
einem toten franzöſiſchen Tambour eine
hübſche Trommel liegen. Mit viel Geſchick
trommelte Renz los, und verwundert ſagten

die Kameraden: „Schießen, kochen, marſchie
ren, flöten, ſchneidern kannſt du! Und trom
meln dazu! Los! Sei unſer Siegestromm-
ler!“ Die Trommel lockte nach und nach
ſechzig bis ſiebzig Mann herbei, ihr Rhyth
muüs raſſelte ins Blut Renz marſchierte
gegen den Göhrdewald, in dem die Fran
zoſen verſchwunden waren, alle anderen
folgten. Denn der Trommelwirbel beſaß
mitreißende Kraft.

Plötzlich auf einer ſanften Hügelkette
fahren drei Kanonen auf. Franzoſen! Kaum
abgeprotzt, feuern ſie los. „Nun hört der
Spaß aufl!“ ſchrie Renz den Kameraden zu
und ſchlug den Sturmmarſch. Und die Jäger
wichen nicht, ſondern ſtürmten todesmutig

mit dem Bajonett der ihnen zunächſt auf
gefahrenen Haubitze entgegen. Zuerſt ſchlug
das Kartätſchenfeüer in ihre Reihen und
mancher blieb wund oder tot zurück, dann
aber waren ſie ſo nah ſchon der feindlichen
Batterie, daß der Leutnant den Angriff
auf die ihren Schlund am nächſten ent
gegengähnende Haubitze befahl; das Blei,
das ſie ſpie, ging längſt über die Köpfe der
Angreifer hinweg.

Renz trommelte noch immer. Nur einmal
ſchwieg die Trommel eine Weile, als er einen
verwundeten Kameraden aus der Feuerlinie
t Nachdem er ihn in einer Wieſenmulde
ſanft gebettet hatte, raſte Renz wieder nach
vorn und ließ ſeine Trommel von neuem
dröhnen. Mit Hurra ſtürmten die Jäger
hügelan und überwältigten die franzöſiſchen
Arkilleriſten der erſten Kanone. Jetzt aber
ſchoß ein ferner ſtehendes Geſchütz in die
Kämpfenden hinein Granate um Granate.

Als das Getöſe der Grangteneinſchläge
verhallte, horchte jeder auf. Die Trommel

die Trommel? Sie ſchwieg. Da ſahen
ſie ſchon, wie Renz erbleichte, Blut quoll
aus ſeiner Hüfte der Leutnant eilte her
bei, riß Renzens Uniformrock auf, da
mit dem ſchamhaft flehenden Ruf: „Herr
Leutnant, ich bin ein Mädchen!“ enthüllte
der niederſinkende Jäger Renz ſein Ge
heimnis. Es war in Wirklichkeit Eleonore
Prochaska, eines braven Potsdamer Unter
offiziers Tochter, aufgezogen im Potsdamer

»Militärwaiſenhaus und ſpäter Köchin in
herrſchaftlichen Dienſten. Dieſe Elenore
hatte ſich in Männerkleidern und mit kurz
geſchnittenem Haar als Auguſt Renz frei
willig gemeldet.

Der Anblick des verwundeten Mädchens
trieb die Kameraden mit verdoppelter Wut
vorwärts ſollten ſie ſich von einem Mäd
chen beſchämen laſſen Sie ſtürmten weiter
und ervberten mit einem Hurrajubel, der
das letzte war, was an der bewußtlos
werdenden Elenvre Ohren drang, ein zwei
tes Geſchütz.

Neunzehn Tage lag Eleonore Prochaska
mit ihrer unheilbaren Hüftverletzung, die
der Wundbrand langſam vergiftete, im
Lazarett zu Dannenberg; ſtandhaft trug ſie
die Schmerzen. Am 5. Oktober erlag ſie
ihren Wunden. Rückert und mancher andere
Dichter ſangen bereits Heldenlieder von
der tapferen Trommlerin. Am 7. Oktober
wurde ſie in Dannenberg begraben. Waffen
brüder trugen den Sarg. Offiziere und
hohe Staatsbeamte folgten. Eine dreimalige
Gewehrſalve grüßte zum letztenmal.

Eleonore Prochaska iſt von allen Frauen
und Mädchen, die in den Befreiungskriegen
mitkämpften, die bekannteſte geworden. All
die anderen Frauen jedoch wußten ihr Ge
heimnis nicht ſo zu wahren, wie Eleonore
Prochaska.

Schlecht gelaunt
Von einem berühmten Univerſitäts-

wird dieſes hübſche Geſchichtchen
erzählt:

Der Profeſſor hielt naturwiſſenſchaftliche
Vorleſungen, bei denen er ausgezeichnet
experimentierte. Als er nun eines Tages
im Kreiſe ſeiner Hörer einem Froſch das Ge
hirn herausnehmen wollte, entwiſchte das
Tier plötzlich und ſprang vom Pult herab

auf den Boden. eAlle Anweſenden brachen hierüber in
lautes Gelächter aus. Das ärgerke den Pro
feſſor, der an dieſem Tage ſchlechter Laune

war, und er ſagte: 2„LHier haben Sie den Beweis dafür, wie
wenig Gehirn dazu gehört, Sie zum Lachen
zu bringen!“

Weiter nichts
Ein berühmter Gelehrter wurde einmal

in Gegenwart ſeines Todfeindes gelobt mit

den ch„Es iſt erſtaunlich, aber er weiß tatſälich alles!“ z„Ja!, entgegnete ſein Gegner weg
n „er weiß alles, aber weiter auch
ni t

Den Litergturpreis der Stadt Kaſſel, der im
Kriegsjahr 1940 zum erſtenmal verliehen wurdeerhielt der bekannte Volkstumsfoxſcher Dr. aui
Zaunert, der Sagen und Märchen in großer Zahl
zuſammengetragen hat. Seine Sammlung Deutſche
Volkheit“ umfaßt bereits 80 Bände.

Dr. Walter Rabl, der langjährige ſtädtiſche
Kapellmeiſter und Operndirektor in Magdeburg, iſt,
67jährig, geſtorben.

Das SchillerNativnalmuſeum in Marbach, das
das geſamte dichteriſche Schaffen des ſchwäbiſchen
Stammes bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts
in überſichtlicher Schau vermittelt, iſt wieder er
öffnet worden.

(„Sie müſſen, wenn Sie Sardinen wollen,

Vor dem Sonderg er

den Beſitz von Schnapsgroſchen zu ſetzen,

terror in Not und Elend geratenen Volks

in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
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„Und wie groß iſt das kleine Paketchen
fragt Michael. Petereit merkt noch immer
nicht die ablehnende Haltung, die in
Michaels Worten liegt.

„Jſt nicht groß, das Paketchen, höchſtens
ein bis zwei Tonnen.“

Michael lacht hell auf: „Ein bis zwei
Tonnen? Und ſo etwas nennſt du kleines
Paketchen? Hör' mal, mein Lieber, du biſt
dir doch darüber im klaren, daß es ſich hier
um ein ausgemachtes Schwarzgut handelt.
Schwarzgut zu befördern iſt verboten. Gib
doch dein „Paketchen“ bei der nächſten Ver
teilerſtelle ab, dann wirſt du es ſchon wieder
zurück nach dem Weſten bekommen.“

Ganz ſo leicht gibt Petereit aber ſeine
Pläne nicht auf. Er drängt Michael die
Speiſekarte auf. „Nimm doch und ſuch' aus,
ich ſagte doch ſchon, daß ich bezahle; alles
bezahle ich.“
Michael kann ſich trotzdem nicht ent
ſchließen. Er trinkt eine Taſſe Kaffee und
denkt im übrigen daran, wie er ſich am
ſchnellſten verdrücken kann.

„Willſt wohl von Tagesſpeſen auf hohe
Kante legen“, nimmt Petereit hartnäckig das
Geſpräch wieder auf. „Richtig, ſage ich, Ka
merad, ſehr richtig. Spare in Zeit, ſo haſt
du in Not. Aber man ſpart ſchneller wenn
kleiner Nebenverdienſt da iſt. Kleiner
Nebenverdienſt iſt ſchön, hab' ich recht, Ka
merad?“

Michael hat das verdammte Gefühl, daß
Petereit auf etwas Beſtimmtes hinaus will.
Er ſieht ihn heimlich von der Seite an und
auch ſeine Tochter.

Jlla Petereit ſitzt zurückgelehnt und
raucht noch immer ihre Zigarette, an dem
Geſpräch gänzlich unbeteiligt.

Jhr Vater rückt näher an Michael heran.
„Jeder hat Gelegenheit zu kleinem Neben
verdienſt und jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte,
hab' ich recht oder nicht?“

Aber er wartet Michaels Antwort gar
nicht ab.

„Natürlich hab' ich recht. Siehſt du, wir
beide ſitzen hier zuſammen, gute Kameraden,
nicht? Jch hab' etwas mehr Geld als du und
bezahle für dich, was du ißt und was du
trinkſt und was du rauchſt. Das iſt gut, und
das iſt ſchön. Aber du ſollſt noch mehr von
mir haben. Ein kleines Taſchengeld, ein
kleines Spargeld. Sagen wir mal fünf Mark.
Schlag' zu, Kamerad. Fünf Mark ſind gut
und fünf Mark ſind ſchön.“
Oskar Petereit hält Michael ſeine kleine
Hand mit den kurzen, fettgepolſterten Fin
gern hin. Michgels Geſicht wird blaß, ſeine
Zähne malen aufeinander.

Jollas Geſtalt iſt mit einemmal geſtrafft.
Einen Augenblick ſieht ſie abwägend Michgel
und dann ihren Vater an. Sie erhebt ſich
und ſetzt ſich auf die Tiſchkante. Dabei ver
ſucht ſie, ihrem Vater ein Zeichen zu geben.

Urheberrechtſchutz: BildgutVerlag, Eſſen, Schutzwehr 15--17

Doch Petereit iſt viel zu ſehr mit ſeinen
menſchlichen Liebestaten beſchäftigt, als daß
ihm das auffiele.

„Schlag ein“, drängt er auf Michael ein.
„Nein“, fährt ihn Michael plötzlich an,

daß er wie ein naſſer Sack auf ſeine Bank
zurückfällt. „Jch mache deinen Schwindel
nicht mit, Petereit, wenn du auch der Anſicht
biſt, daß mit ſchwarzen Frachten noch neben
her allerlei zu verdienen iſt. Und wenn du
mir noch mehr erzählen willſt, mache ich
kurzen Prozeß mit dir, verſtehſt du mich?“

Damit wirft er das Geld für ſeine Zeche
auf den Tiſch und geht hinaus.

Petereit ſieht ſeine Tochter kopfſchüttelnd
an. Was ſagſt du dazu? Haſt du ſchon mal
ſolch einen dummen Kerl geſehen. Er kann
Geld verdienen und will nicht.“

Jolla Petereit tut ſo, als ob ſie gar nicht
zuhöre. Sie hat die Augen geſchloſſen. Nur
um ihre breiten, etwas aufgeworfenen Lip
pen zuckt es.

„Hörſt du eigentlich zu, was ich dir ſage,“
ſchimpft plötzlich Petereit auf ſie ein. „Wenn
du dich etwas gekümmert hätteſt um den
Jungen, wenn du vielleicht geſeufzt hätkeſt
und ihn dabei angeſehen mit großen Augen,
wäre alles gut geweſen.“

Jolla öffnet ihre ſchläfrigen Augen ein
wenig. „Trottel,“ ſagt ſie nur und tut
weiter unintereſſiert.

Petereit wird wieder klein. „Warum
ſagſt du Trottel zu mir? Hab' ich das vor
her wiſſen können

„Natürlich hätteſt du das früher wiſſen
können, daß Michael Heiberg nicht Robert
Kunkel iſt. Robert Kunkel, der braucht
immer Geld. Michael Heiberg iſt aber ein
anderer Kerl. Der kann warten, dem kannſt
du nicht mit fünf oder acht Markt kommen.

„Zahlen!“ ruft Oskar Petereit ärger-
lich, wie immer, wenn ihm etwas an der
Naſe vorbeigegangen iſt

Nach der mit Käthe in der kleinen Repa-
raturwerkſtatt draußen in Werder ſtattge
fundenen Beſprechung fühlt ſich Robert
wieder freier. Endlich iſt er ſein eigener
Herr, kann tun und laſſen, was er will.

Sorglos ſchlendert er durch Berlin.
Berlin, das war wenigſtens noch eine Stadt,
hier ließ ſich leben. Was konnte ihm,
Robert Kunkel, ſchon paſſieren. Er hatte
klingendes Geld in der Taſche, er kannte
hier Mädels, die ſchwarze Liſſy konnte froh
ſein, wenn er ſich noch einmal bei ihr ſehen
ließ.

Käthe hat er vergeſſen. Mit keinem Ge
danken denkt er noch an ſie. Auch nicht
daran, daß er ihr verſprochen hat, ihr bald
Nachricht zu geben.

In der Nähe des Alexanderplatzes hat er
ein Zimmer gemietet. Zugegeben, es

war eine kleine Bude und nicht recht gemüt
lich, aber dafür war ſie auch billig, und
bevor er nicht eine neue Stellung hier in
Berlin gefunden hatte. mußte er eben auf

die Bequemlichkeit einer beſſeren Wohnung
verzichten.

Sein Arbeitsbuch hat man ihm in
zwiſchen von Vierſen hierher nachgeſchickt.
Ein paarmal war er beim Arbeitsamt und
hat ſich dort Adreſſen von Ferntransport-
geſellſchaften geben laſſen, die neue Fahrer
anſtellen wollten. Schon bei der erſten
Firma klappte es ausgezeichnet. Mit offe
nen Armen wurde er empfangen. Kommen
Sie morgen wieder, dann können Sie ſofort
anfangen.“

Das war ein Wort für Robert. Natür
lich hatte er einmal wieder recht behalten.
Jhn, Robert Kunkel, nahm man überall mit
offenen Armen auf.

Am Abend machte er einen „Zug“ durch
Berlin. Jetzt brauchte er nicht mehr mit
ſeinen Pfennigen zu ſparen. Morgen ging
er auf Tour und dann gab es bald wieder
neue Gelder.

Als er am anderen Morgen zu der
Transportgeſellſchaft kommt, reicht man ihn
achſelzuckend ſein Arbeitsbuch zurück.
„Leider“, redet man um den wahren Grund
herum, „iſt die Stelle ſchon anderweitig
beſetzt. Es waren ſo viele vorgemerkt. Sie
verſtehen wohl nur einer kann die Stelle
bekommen.“

Ebenſo ergeht es ihm in den nächſten
Tagen bei einer zweiten Geſellſchaft, bei der
dritten und vierten

Plötzlich wird ihm klar, warum die Stel
len immer wieder beſetzt ſind. wenn er am
anderen Morgen wiederkommt. Jn der
Zwiſchenzeit hat man ſich erkundigt. warum
er ſeine letzte Stelle ſo plötzlich aufgeben
mußte. Als man die Gründe erfuhr, wollte
ihn natürlich keiner haben.

So vergeht eine Woche. Geſpartes Geld
beſitzt er nicht und das wenige in der Taſche
hat er an fenem Abend, als er den „Zug“
durch Berlin machte, reſtlos verjubelt.

Stundenlang treibt er ſich auf den großen
Ausfallſtraßen von Berlin umher und ver
ſucht, ſich den in Berlin einfahrenden Fern
transporten als Lotſe anzubieten Lotſe auf
den Landſtraßen iſt ein neuer Beruf, der ſich
erſt mit der Entwicklung des Ferntrans
portweſens gebildet hat. Eigentlich
überhaupt kein Beruf, ſondern nur eine

Notbeſchäftigung für verkrachte Exiſtenzen.
Robert kennt den Ruf der Lotſen von

früher her, als er ſelbſt noch hinter dem
Steuerrad ſitzen konnte und ſelber Kapitän
war. Trotzdem kann er ſich nicht von ſeiner
Starrköpfigkeit befreien. Er ſinkt immer
tiefer, er verludert immer mehr. Er, der
ſonſt ſo peinlich auf ſeine „Tapeten“ bedacht
war und immer, wenn er über Land fuhr,
einen prima aufgebügelten Ausgehanzug in
der Kabine hatte, läuft mit ausgebeulten
Hoſenbeinen und zerriſſener und ſchmutziger
Wäſche umher. Das wenige Geld, das er ver
dient, gibt er abends, ebenſo ſchnell wie er
es bekommen hat, in zweifelhaften Keller
wirtſchaften in einer noch zweifelhafteren
Geſellſchaft wieder aus.
Solange das Wetter ſchön war und die
Sonne vom Himmel lachte, war das Umher-
lungern an den Ausfallſtraßen eine ange
nehme Unterbrechung ſeines bisher ziemlich
anſtrengenden Berufes.

Seit ein paar Tagen aber regnet es.
Graue. dicke Wolkenſchwaden hängen tief

iſt es

e

über der Stadt. Der Regen rieſelt ohne
Ende vom Himmel, platſcht auf den Aſphalt
der Straßen.

Robert hat ſich, den Kragen hochgeſchlagen,
in den Eingang eines kleinen Arbeiterhauſes
geflüchtet und wartet nun. Das Geſchäft
geht ſchlecht heute. Die Transporte, die über
die Straße gebrauſt kommen, winken ab,
wenn er ſich mit hochgehobenem Arm an den
Straßenrand ſtellt. Es ſind alles alte Kapi-
täne der Landſtraße, die da vorüberkommen,
und alle ſind ſchon viele Male durch Berlin
gefahren und kennen den Weg ſelbſt.

Frierend verkriecht er ſich wieder in den
Hauseingang und wartet weiter, die Hände
in die leeren Taſchen geſteckt. „Schweinerei“,
knurrt er und drückt ſich noch tiefer in den
Hauseingang zurück. weil der Regen in einer
dichten Gardine in den Hauseingang ſchlägt.

Schon ſeit geſtern abend hat er eine
ſcheußliche Erkältung in den Knochen ſitzen.
Jetzt aber hat es ihn gepackt Er zittert an
allen Gliedern. Das beſte wäre es, nach
Hauſe zu gehen und ſich ins Bett zu legen.
Aber das geht nicht. Als er heute morgen
von Hauſe wegging, hatte ihm ſeine Wirtin
ziemlich eindeutig erklärt; daß, wenn er
nicht endlich das rückſtändige Schlafgeld auf
den Tiſch lege, er heute abend nicht nach
Hauſe zu kommen hrauche.

Alſo wartet er weiter, ſtundenlang
Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Tanzſchritt, 3. Stadt in Litauen,
7. Mädchenname, 8. Papagei, 10. Ort bei Garmiſch im
Ammergau, 12. Sportgerät, 13. kaufmänniſcher Ausdruck,
15. Schönheitsrichter der drei Grazien, 18. ungepflaſterte
Straße, 20. kriminaler Begriff, 21. Mädchenname, 22. ein
gedickter Fruchtſaft, 23, Muſe, 24, Falz. Fuge.

Senkrecht 1. Großſtadt an der Moldau, 2. Neben
fluß der Moſel, 3. harzreiches Kiefernholz, 4. Schlange,
5. elektriſche Maßeinheit, 6. Stadt in Schweden, 9. Stadi

in Eſtland, 11. Stadt in Griechenland, 14. aſiatiſches Hoch
land, 15. Taufzeuge, 16. Stadt in Letttand, T7. Ge
treideſpeicher, 18. zweitgrößte Stadt Deutſchlands,
19. Feſtteilnehmer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Firn, 4 Bora, 8. Ade, 9. Real,
10. Reno, 12. Uhde, 13. Meiſter, 15. Tag, 17. Belgien,
21. oben, 23. Ella, 24. Nord, 25. Lech, 26. Sage,
27. Gent. Senkrecht: Farm, 2. Jdee, 3. Reni,
4. Bruegge, 5. Oehr, 6. Rad, 7. Alex, li, Oſtende,
14. Tal, 16. Mons, 17. Berg, 18. Jlle, 19. Elen, 20. Nacht,

ngeb atte e Arbeltrhursenen
um Anlernen in Rohr

Berufe umschulen zu lassen:

Gchweißer

Aktien Geſellſchaft

Wir ſuchen
für unsere Schiffswerft ungelernte

beitskräfte
die gewillt sind, sich für folgende

E.GSchweißer Schloſſer für
Schiff, Maſchinen und Rohr
leitungsbau Schiffbauer
Rieter Vorhalter Dreher
Hobler Fräſer Gtahlbauer
Anzeichner Behauer (Preß-
luft) Autogen. Brenner und

Be dieser Umschulung handelt es sich um eine
Ausbildung, die dem Umzuschulenden im Be-
währungsfalle die Möglichkeit gibt, zum Speziol-
Arbeifer aufzurücken. Die Ausbildung erfolgt
kostenlos und ist außerdem mit einem lohn
verbunden, der es den-bewerbern ermöglicht,
cuch wirtscheaſtlich über die Umschulungszeit hin-
wegzukommen. Bewerbungen sind en das jeweils
2zuständige Heimats- Arbeitsamt einzureichen.

Lübecker Flenderwerke

ſauxgeſiſſin Nädchen
Suche für Gutshaushalt (Nähe Halle) für aus und

Frau Wagner,
Halle (S.), Blümelweg 14, Nähe Heide,

Ruf 25876.

kannen gehn
für sofort oder später gesucht.

Kantine Melssner, Halle (S.)
Hermann Göring- Straße 95.

Frau
zum Büroreinigen
ſuchen Schulze
Schröder, Lützener
Straße 1a.

22. Boa.

1 J
Sparen Sie
7 7 Punkte

insfallateur-Beruf geſucht ehinn e e e hege Haus re
ge n für Küche und Geflügel. geſucht.S 5 geit r Reſtaurantottelsdorf über Eisleben. FJur Börſe

Marktplatz 8e Aen t fwartnng Anſwgrinnt
möglichst sofort gesucht. täglich oder 3mal für täglich einigein der Woche, von Stunden geſucht.

8 bis 12 Uhr, ge Cecilienſtr. 99, II.
ſucht. Boelckeſtr. 9, Urheits-MilchI links. wut2 ſort ein W. Fölſche, h hMädchen Streiberſir. 27. urs ehe
für den Hausbalt l eſank rn er Geſchirrführer junger, geſucht.
hergeſellen geſucht. verh., deſſen Frau zT n mitarbeitet, T Gummi

Helfta b. eben. Thieme, Plötz übRuf: Eisleben 27 10 SalſeWand re Bieder
Gr. Steinſtraße 81.

errichtet.
Lbeck

v

Kindermädchen
zauber, für gepfl. Haushelt
sofort oder ſpäter gesucht

Frau Bleder, Halle (Saale)

gebote an

Rebenverdienſt
bietet ſich Frauen und Mädchen, auch
Rentnern, durch Austragen von Zeit
ſchriften in Halle, Diemitz, Reideburg,
Büſchdorf. Fahrrad erforderlich. An

Carl Morgenſtern, Leipzig N 25

Die älfeste haelle-

Grohe Sfelnsitrehe 81

Kleinangeigen in die

Kunden den Geschäftsverkehr bequemer und an-
genehmer gestalten. Die Mitteldeutsche National-

Zeitung und die Saale-Zeitung haben aus dieses

und Kochen undO Riebeckplatz
Ecke Hindenburg- und Delltzscher Str.

eine gemeinsame Geschäftsstelle
Dort werden. Anzeigenbestellungen,

insbesondere Kleiaanzeigen und Familienanzeigen

angenommen. Ferner Zeitungsbestellungen und
Umbestellungen.

e ausgehilfinSang S zu
Die ma gebende S mit der höchsfen e

haushalt inTageszeltung S Auflage im Gau e a
ilfe indeM vorhanden. Dr. G.Kitzig, Torgau E.,

Wir sind dem Beisplel eusgehilfingroßer Zeitungen gefolgt n
und wollen auch anseren Lesern und Anzeigen- kleineren Einfamilien haushalt Nähe

Halle geſucht.
Schmidt, Nietleben
Gartenſtadt, Bis
marckſtraße 28.

Erwägungen heraus in
e zO Kleinschmieden 6 w.

niſſen, erfahren im
allen

vorkommenden Ar
beilken eines ge
pflegten Haushalts,
nach Klernſtadt Thü
ringens zum 1. 8.
geſucht. Vorzuſtel
len Halle, Erneſtus
ſtraße 21. Ruf 26005

Hausmädchen
für mittlere Bahn
hofswirtſchaft ge
ſucht. Angebote Qu.
3974 MRNZ, Halle.

Freundliches
junges Mädchen
1. Auguſt geſucht.
Hartung, Bäckeret,
Delitz a. Berge

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſen,

für Arzthaushalt,
zum 1. oder 15. 8.
geſucht. Dr. Dolinski,

sche Tageszelfung

Geiſtſtraße 1,

aufmänahher durch unsere
elegante, zeitgemäße

älterer Angeſtellter,
Maſchinenſchreiber
mit vielſeit. Kennt
niſſen, gewiſſenhaft
u. zuverläſſig, ſucht
Dauerſtellung, keine
Kriegsaushilfe. An
gebote K 2342 an
MNZ, Halle S.

Wohn
ſchlafzimmer

Suche zum 1. Aug
ſauberes, hübſches
Wohnſchlafzimmer,
Nähe Harz, mög
lichſt fließ. Waſſer.
Angebote S 3995 o0MNZ, Halle S

Zimmer oder kleine
Wohnung von jun
gem Ehepaar ge
ſucht. Zuſchriften
K 2372 MNZ, Halle.

Aekterhleicunn

Reiche Auswahl in
Umbängen und Mönteln

ohne Punkte
G

öller
MöllerhausLeipziger Str.4 9

die als Garagen verwendet wer-
den können, in der Größe 1224,5
und 10,60)5 m, dicht am Markt
gelegen, sofort od. 1. November
1940 zu vermieten. Ferner ein
bereits treier Laden; eine an-
schließende Wobaung, 3 Zimmer
und Küche, kann durch Tausch
mit übernommen werden. Be-
sichtigung nach Anruf 276 31,

Ehepaar
(Wehrmachtsangehö
riger) mit Kleinkind, ſucht zum 1. 8
1940 ein möbliertes
Zimmer mit Koch
und Waſchgelegen
heit. Zuſchriften K
2376 MNZ, Halle. Klappe 78.

Student
ſucht elegant möbl. n

i neg 2374 MRg, Halle. marhtDrei
ſ 7 z Zimmer-Wohnung,klein, im Zentrum,ermſetungen a Lebensmittel

tauſchen geſuchtUnterſtell Angebote Qu 3994 geſchäft
räume MRNZ, Halle /S. in größerem Jndu

vermietet. Fern ſtrieort im Kreiſeruf 212 41. Derpachtüngen Bitterfeld zu ver
kaufen. Angebote P

Penſion 5 m 9(gute) und möblier Einfamilien 3993. MNZ, Halle.
tes Zimmer mit haus
Bad findet Herr od. mit 6 Morg. Land
Dame Merſeburger und Obſt zu ver Ueberall
Straße. Angebote pachten. Angebote
U 3997 MNZ, Halle R 4872 MNZ, Halle. die MNZ.
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Der Lohnstopp
auch bei Neueinstellungen

Der Reichsarbeiksminiſter hat in einem
Erlaß zur Durchführung des Lohnſtopps
bei neu ein geſtellten Gefolgſchaftsmitgliedern Stellung genommen. Der Lohnſtopp ſchließt allgemein
bei den ſeinerzeit bereits beſtehenden
Arbeitsverhältniſſen Lohn- oder Gehalts-
erhöhungen aus. Er verbietet auch bei den
nach ſeinem Jnkrafttreten eingeſtellten Ge
folgſchaftsmitgliedern die Bezahlung höherer
Löhne oder Gehälter, als dies für die gleiche
Tätigkeit am 16. Oktober 1939 betriebs-
üblich war.
Ausgenommen davon iſt der Fall, wenn
das neue Gefolgſchaftsmitglied auf Grund
geſetzlicher Vorſchriften vder auf Grund
einer Tarifordnung, einer von einem
Reichsminiſter genehmigten Dienſtorönung,
einer von einem Reichstreuhänder ge
billigten Betriebsordnung vder auf Grund
einer Anorönung des Reichstreuhänders
einen höheren Lohn vder ein höheres Gehalt
beanſpruchen kann.

Betriebsstruktur
der deutschen Landwirtschaft

Nach den Ergebniſſen der landwirtſchaftlichen
Betriebszählung vom 17. Mai 1939, die das Stati
ſtiſche Reichsamt im neuen Heft von „Wirtſchaft
und Statiſtik“ veröffentlicht, gab es im Jahre 1939
im Deutſchen Reich ohne die neuen Oſtgebiete ins
geſamt 3 901 843 land und forſt wirtſchaftliche Be

Die
Geſamtfläche dieſer Betriebe umfaßte im ganzen
53,505 Mill. Hektar; das ſind 92 v. H. der Ge
ſamtfläche des Reichs.
Etwa 30 v. H. aller Betriebe haben eine Be
triebsfläche zwiſchen 0,5 bis 2 Hektar. Trotz ihrer
großen Zahl nehmen ſie jedoch nur eine Fläche von
1,243 Mill. Hektar oder rund 2 v. H. der Geſamt
fläche aller land und forſt wirtſchaftlichen Betriebe
ein. Auch die nächſtgrößeren Betriebe mit 2 bis 5
Hektar Betriebsfläche machen mit 944 000 Betrieben
der Zahl nach einen beträchtlichen Anteil, faſt ein
Viertel aller Betriebe, aus,

Auf die Betriebe von 5 bis 20 Hektar, die in der
Hauptſache vom Jnhaber und ſeinen Familienange
hörigen bewirtſchaftet werden, entfallen 1 343 000
Betriebe oder mehr als ein Drittel aller Land und
forſt wirtſchaftlichen Betriebe, während ihre Fläche
mit 13,842 Mill. Hektar ein Viertel der geſamten
Betriebsfläche ausmacht. Noch größer iſt die Fläche,
die von den 419 000 Betrieben mit 20 bis 100 Hek-
tar Betriebsfläche bewirtſchaftet wird; ſie beträgt
15 Mill. Hektar oder 28 v. H. der Geſamtfläche. Be
triebe mit 100 und mehr Hektar wurden 41 751 er
mittelt: ihre Fläche nimmt mit 20,290 Mill. Hektar
einen Anteil von 38 v. H. der geſamten land und
forſt wirtſchaftlichen Betriebsfläche ein.

„Miag“ Mühlenbau und Jnduſtrie AG.
Die Beſchäftigung bei der „Migg“ Mühlen

bau und Jnduſtrie AG., Braunſchweig, hat
in 1939 auf allen Arbeitsgebieten weiterhin erheb
lich zugenommen. Das Auslandsgeſchäft konnte
trotz mancher Erſchwerungen nahezu auf der bis
herigen Höhe gehalten werden. Die Geſamterträg
niſſe haben ſich auf 47,71 (40,32) Mill. RM. erhöht.
Es verbleibt ein Reingewinn von 725 693 (724 492)
Reichsmark, aus dem wieder 8 v. H. Dividende
verteilt werden.

Kein Tabak-Handelsmonopol
Der deutsche Tabakhandel soll nicht verstaatlicht werden

Jm Großdeutſchen Reich beſtehen gegenwärtig
zwei verſchiedene Shſteme der Tabak
verſorgung nebeneinander. Der Verbraucher
im Altreich wird durch den freien Tabakhandel ver
ſorgt. Dagegen beſteht in der Oſtmark und in ähn
licher Form im Sudetenland noch als Erbe des
früheren öſterreichiſchen Tabakmono-
pols das Trafikantenſyſtem. Der Trafikant iſt
kein Kaufmann, ſondern ein Tabakſteuereinnehmer
auf Proviſion. Die Stellung wurde vom alten
Oeſterreichiſch ungariſchen Staat geſchaffen, um alten
Offizieren ein beſcheidenes Einkommen zu ſichern.
Das Trafikantenſyſtem führte dahin, daß es da
neben keinen Nebenhandel gibt. Jm Gegenſatz dazu
ſind von den etwa 600 000 Tabakwarenhändlern des
Altreichs etwa 90 v. H. Nebenhändler und nur
10 v. H. Fachhändler. Schätzungsweiſe die Hälfte
des geſamten Umſatzes, beſonders bei Zigaretten,
geht durch den Nebenhandel, durch Gaſtſtätten, Kolo
nialwarenhändler uſw., die beim Großhandel
kaufen.

Da ſich nun im Kriege auch hier und da gewiſſe
Belieferungsſchwierigkeiten mit Tabakwaren ein
ſtellten, die im Altreich ſtärker als in der Oſtmark
hervortraten, ſo erſchien das öſterreichiſche Trafi
kantenſyſtem einzelnen Kreiſen des Tabakeinzel
handels, gegen die ſich jetzt die „Deutſche Tabak
zeitung“ wendet, als zweckmäßige Löſung der ver
ſchiedenen Schwierigkeiten.
daran, daß der Fachhandel im Altreich etwa die
Stellung des Trafikanten der Oſtmark einnehmen
ſoll. Der Umſatz, der heute durch die vielen Kanäle

Man dachte offenbar

des Nebenhandels geht, ſoll dadurch dem Fach
handel allein vorbehalten werden.

Nun dürften ſicherlich auf die Dauer die beiden
Verſorgungsſyſteme im größeren Reich nicht neben
einander beſtehen bleiben, aber es braucht uns zur
Zeit keine Sorgen zu machen, wie die Löſung ſpäter
einmal erfolgt. Nur ſoviel iſt klar, daß das Trafikanten ſyſtem als geſamtdeutſche
Löſung nicht zur Nachahmung aneifern kann. Das Tranfikantenſyſtem hat einen
ganz anderen Urſprung und eine andere Aufgabe,
als ſie der Einzelhandelskaufmann hat.
reichiſche Syſtem iſt im Grunde eine ſoziale Ver
ſorgungsanſtalt, beſtimmt, verdienten Offizieren und
Beamten eine Ennahme zu ſichern und zugleich
auf vbillige Weiſe Steuereinehmer für das
Tabakmonopol zu ſchaffen. Die öſterreichiſche Tabak
wirtſchaft wurde alſo aus der privaten Wirtſchaft
herausgeſchnitten und verſtaatlicht. An die Stelle
des Tabakkaufmanns trat der Beamte.

Die Vorausſetzung des Trafikantenſyſtems iſt vor
allem auch das Beſtehen eines allgemeinen Tabak
erzeugungsmonopols. Gerade aber an ein ſolches iſt
in Großdeutſchland nicht gedacht. Mit
der Ueberführung der öſterreichiſchen Tabakregie in
eine Aktiengeſellſchaft iſt dieſer Monopolgedanke
bereits abgelehnt worden. Es iſt kaum möglich, dar
aus nun noch einen Teil, das Handelsmonopol,
herausnehmen und beibehalten bzw. verallgemeinern
zu wollen. Schließlich würde aber auch die kleine
Zahl der Tabakwarenfachhändler im Altreich für
die Verſorgung mit Rauchwaren nicht ausreichen.

Der Dollar hat das Pfund entthront
Die Wirtschaft des AusIandes seit Kriegsbeginn Aufschlußreicher Bericht

Der neue Bericht der Reichs-Kredit Geſellſchaft
AG. befaßt ſich diesmal vornehmlich mit der Dar
ſtellung und Analyſe wichtiger aktueller Wirt
ſchaftsvorgänge des Auslandes ſeit Kriegsbeginn.
Jn dem Abſchnitt über die Preisbewegung
im Ausland wird dargeſtellt, daß im Gegenſatz
zur geſicherten Preisſtabilität in Deutſchland die
Preiſe bei den kriegführenden Weſtmächten ſtark
geſtiegen ſind (ſo in England von Kriegsaus
bruch bis April 1940 um rund 35 v. H.).

Ausführlich befaßt ſich der Bericht ſodann mit
den Rohſtoffmärkten der Welt. Der
Kriegsausbruch führte zunächſt zu ſtarken
Preis ſteigerungen an allen Märkten; nach
einer mehrmonatigen Hauſſeperiode ſtagnierten die
Weltrohſtoffpreiſe in den erſten Monaten von 1940,
und ſeit Mai 1940 gingen ſie ſogar im Zuſammen
hang mit der engliſch- franzöſiſchen Niederlage be
trächtlich zurück. Von großer Bedeutung auf lange
Sicht iſt die ſeit Kriegsausbruch eingetretene
Marktverſchiebung von London nach
Neuyork. London und Liverpool verloren mit
Kriegsausbruch ihre bis dahin führende Weltmarkt
ſtellung; ihre Funktion als Weltumſchlagplatz für
alle weſentlichen überſeeiſchen Rohſtoffe wurde durch
die Gefährdung aller von und nach Großbritannien
führenden Schiffahrtswege ausgeſchaltet.

Eingehend werden weiterhin die Umſchichtungen
im Währungsgefüge der Welt ſeit Kriegs
ausbruch unterſucht. Der Sturz des engliſchen
Pfundes und die Einführung der Deviſenzwangs
wirtſchaft in Großbritannien führten zum Ver
fall des Sterlingblocks. Die Pfundwäh
rung iſt zu einer Binnenwährung im Ge
ſamtraum des britiſchen Empire geworden. An

Stelle des Pfundes iſt der USA. -Dollar, die
richtunggebende Weltwährung geworden.

Die Goldbeſtände in den USA. haben
Anfang Juli 1940 den Stand von 20 Mrd. Dollar
(S 50 Mrd. RM.) überſchritten und damit 80 v. H.
der Weltgoldbeſtände erreicht. Die Problematik
einer derart einſeitigen Goldanhäufung iſt damit
immer größer geworden. Nach Beendigung des
Krieges wird das Goldproblem in ſein entſcheiden
des Stadium eintreten. Jn USA. beſteht die Er
wartung, daß man dann einen Teil der amerika
niſchen Goldbeſtände für die Wiederherſtellung der
internationalen Währungen und als Kredithilfe an
andere Nationen zum Wiederaufbau eines nor
malen Güteraustauſches verwenden könnte. Nach
Anſicht des Berichtes der Reichs-Kredit- Geſellſchaft
muß abgewartet werden, wie weit die amerikani
ſchen und nichtamerikaniſchen Länder zu einer
ſolchen Neuordnung bereit ſein werden. Jm
Schlußabſchnitt wird der Außen handel des
amerikaniſchen Kontinents unterſucht.
Sein Welthandelsanteil ſtellte ſich 1938 auf 22 v: H.,
davon entfielen allein auf USA. 11 v. H. Seit
Ausbruch des eurvpäiſchen Krieges hat der USA.
Außenhandel ſtark zugenommen. Die Vereinigten
Staaten nutzten dabei im beſonderen die Außen
handelsmöglichkeiten im pan amerikaniſchen
Raum aus, die ſich aus dem Rückzug der euro
päiſchen Jnduſtrieſtaaten aus Mittel und Süd
amerika ergeben haben. Dabei ſpielt die Ge
währung langfriſtiger Kredite überdie Exportegmport- Bank von Waſhingtan
und das Vordringen der nordamerikaniſchen Schiff
fahrt eine beträchtliche Rolle.

Turnen Sport Spiel
Immer wieder Länderkämpfe und Meiſterſchaften

Der deutſche Sport kennt keine Pauſe, kaum ein
kurzes Atemholen. Sonntag für Sonntag ſteht
Deutſchlands Sportjugend in friedlichem Wettkampf
und ſtellt immer wieder unſere ungebrochene Volks
kraft unter Beweis.

Der kommende Sonntag beſchert uns einen Län
derkampf, der allerdings ſenſeits der Grenzen, im
befreundeten Jtalien ſtattfindet, nämlich das zweite
Zuſammentreffen der beſten deutſchen und italie
niſchen Leichtathletinnen; Schauplatz iſt
Parma. Zwei Meiſterſchaften, jede von einer
anderen Art, bilden Höhepunkte im Lager der
Schwimmer und bei der Jugend. Bei den Schwim
mern iſt es die Vereinsmeiſterſchaft, die ſogenannte
„Große Mannſchaftsprüfung desGroßdeutſchen Schwimmſports“ Hel
las Magdeburg und Nixe Charlottenburg ſind Titel
verteidiger. Die andere Meiſterſchaft trägt die Ju
gend aus. Jm Herzen Deutſchlands, in Erfurt,
ſammeln ſich die veſten Radfahrer unſeres Nach
wuchſes, um die Schnellſten auf der Straße und auf
der Bahn ſowie die beſten Kunſtfahrer und Radball
ſpieler zu ermitteln. Außerdem gibt es noch eine
Reichsentſcheidung „Der erſte Schritt 1940“.

Volksſport Fuß vall hat zwei große Ereigniſſe
auf dem Programm, nämlich das Wiederholungs

ſpiel um den dritten Platz in der Deutſchen Fuß-
ballmeiſterſchaft zwiſchen Rapid Wien und SV
Waldhof in Wien und die dritte Hauptrunde um den
TſchammerPokal. Jmmer engere Kreiſe zieht jetzt
dieſer Wettbewerb, in dem ſchon die bis jetzt ſieg
reich gebliebenen Mannſchaften verſchiedener Be
reiche aufeinandertreffen.

Die Ereigniſſe auf dem Turf erreichen am Sonn
tag mit dem 100 000-Mark- Rennen und das
„Braune Band von Deutſchland inMünchenRiem ihren Höhepunkt. Mit der Schlen
derhaner Stute Schwarzgold, der Siegerin im
Großen Deutſchlandpreis der Dreijährigen, an der
Spitze und zwei hervorragenden italieniſchen Pfer
den werden ſich vermutlich neun Bewerber um den
hohen Preis dem Starter ſtellen. Zweimal hinter
einander brachten Vertreter der franzöſiſchen Zucht
das wertvolle Rennen nach Hauſe, nachdem vorher
drei Jahre hintereinander die deutſche National-
hymne erklungen war. Wird es Schwarzgold, dem
heißen Favoriten, gelingen, das Braune Band von
Deutſchland, das diesmal zum ſiebenten Male ge
laufen wird, für Deutſchland zu gewinnen und an
den Sieg der Wunderſtute Nereide aus dem Jahre
1936 anzuknüpfen

2500 Wektkämpfer kommen nach Breslau

Vom 27. Auguſt bis 1. September deutſche
Jugendmeiſterſchaften

Die ſchleſiſche Hauptſtadt rüſtet bereits für das
größte HJ.ſportliche Ereignis diefes Jahres, die
deutſchen Jugendmeiſterſchaften, die vom 27. Auguſt
bis September in Breslau ſtattfinden. Jnsge
ſamt werden 2500 Wettkämpfer ihr Können auf
dem HermannGöringSportfeld, der Stätte des
deutſchen Turn und Sportfeldes, meſſen. Allein
für die Leichtathletik ſind 950 Jungen und Mädel
gemeldet. Für das Schwimmen 500 und das Schie
hen 450. Zu den Handball und Hockeyentſcheidungen
kreten je 112 Teilnehmer an, auf den Tennisplätzen
rund 200. Das Rollſchuhlaufen auf der vorbild
lichen Breslauer Anlage wird von 60 Jungen und
Mädeln beſtritten. Das kleinſte Kontingent ſtellen
die Fußballer mit vier Mannſchaften zu je vierzehn
Spielern.

Zu den 2500 Wettkämpfern kommen außerdem
noch weitere 1000 Mädel nach Breslau, um an den
Vorführungen des BDM. Werkes Glaube und
Schönheit mitzuwirken. Schließlich ſeien noch die
Pimpfe erwähnt, die die Pimpfenſtaffel durchführen.

Die beſten deutſchen Schützen

Der Deutſche Schützenverband hat ſeine Natio
nalmannſchaft neu aufgeſtellt. Aus dieſem verklei
nerten Kreis, dem auch acht mitteldeutſche Schützen
angehören, werden künftig die für internationale
Aufgaben benötigten Schützen ausgewählt. Der
neuen Auswahlmannſchaft gehören an: KKe und

Armeegewehr: Jacob Brod ((Jngolſtadt),
Walter Gehmann (Lübeck), Richard Greiner (Zella
Mehlis), Karl Rau (Karlsruhe), Erich Spörer
(ZellaMehlis), Richard Sturm (Fürth); nur KK
Gewehr: Hans Rauch (Berg), Albert Sigl (Reis
bach); nur Armeegewehr: Otto Müller (Karlsruhe),
Rudi Pehl (Berlin). Scheibenpiſtole: Alwin
Hecht (Leipzig), Walter Krafft (Pößneck), Erich
Krempel (Suhl), Friedrich Krempel (Hannover),
Wilhelm Lang (Meinerzhagen), Emil Martin
(Bonn), Dr. Paul Wehner (Wiesbaden). Schnellfeuer Piſtole: Fritz Bucherer (ZellaMehlis),
Rolf Herber (Weimar), Dr. Paul Jaſper (Werns
hauſen), Ludwig Leupold (München), Cornelius van
Oyen (Berlin), Johannes Paſtor (Berlin), Erwin
Skjellet (Berlin), Walter Thiel (Leipzig), Lothar
Walter (Zella-Mehlis) und Martin Zindel (Gag-
genauOttenau).

Am 7. September findet der elfte Länderkampf
der deutſchen und ungariſchen Amateurboxer in Bu
dapeſt ſtatt. Er iſt der ſportliche Ausklang der mehr
tägigen Beratungen des Vollszugsausſchuſſes des
Jnternationalen Verbandes (Fiba). Rumänien
wünſcht im Anſchluß daran, die deutſche National
ſtaffel im erſten gemeinſamen Ländertreffen in Bu
kareſt zu ſehen.

Niederrhein beginnt am 1. September. Der Be
ginn der neuen Fußball Meiſterſchaft iſt im Bereich
Niederrhein auf den 1. September feſtgeſetzt worden.
Der erſte Durchgang ſoll bis zum 15. Dezember ab
geſchloſſen ſein. Zur erſten Klaſſe ſind SSV Wup
pertal und VfB Hilden abgeſtiegen. Die beiden auf
ſteigenden Vereine werden noch ermittelt.

84 pferde in Halle ſtartberechtigt

Für die am kommenden Sonntagnachmittag auf
den Paſſendorfer Wieſen ſtattfindenden halliſchen
Pferderennen lief geſtern der endgültige Meldetermin
ab. Stehengeblieben ſind insgeſamt 84 Pferde, die
diesmal nicht allein aus den bekannten Berliner
Ställen kommen, ſondern von bekannten Rennſtall
beſitzern aus dem Weſten (Gebr. Röſler (Düſſeldorf)
und Oſten entſandt werden. Somit ſteht den Freun
den des halliſchen Turfs erneut ein großer Tag be
vor, an dem nicht nur ſtarke Felder, ſondern auch
gutes am Start vertreten ſeinwerden.
Ausübung des Jugendſporks nach 21 Uhr

Auf Grund 'polizeilicher Verordnung müſſen be
kanntlich Jugendliche nach 21 Uhr von öffentlichen
Straßen und Plätzen und insbeſondere aus Gaſt
ſtätten verſchwinden. Dieſe Verordnung gilt nicht
für die Ausübung des freiwilligen Leiſtungsſports
der HJ. und des BDM. in den Vereinen des
NSRL., wenn er vor Beginn der Dunkelheit (Ver
dunkelung) nicht erledigt ſein kann. Vielfach iſt
dies nämlich der Fall, ebenſo wie er in Sälen
von Gaſtſtätten durchgeführt werden muß.
treten die Erläuterungen zu den Beſtimmungen der
betreffenden Polizeiverordnung in Kraft, in denen
es heißt: „Das Verbot richtet ſich nicht gegen
Jugendliche, die von der Arbeitsſtelle oder vom HJ.

Pferdematerial

Dienſt (freiwilliger Leiſtungsſport gilt als HJ.
Dienſt) heimkommen oder aus anderen notwendigen
Gründen die Straße betreten und ordnungsgemäß
ihrer Wege gehen.“ Den Führern(innen) und
Uebungsleitern(innen) des freiwilligen Leiſtungs
ſportes wird natürlich zur Pflicht gemacht, die
ihnen anvertrauten Jugendlichen nach Beendigung
der ſportlichen Betätigung ordnungsgemäß zu ent
laſſen; die Jugendlichen haben ſich dann ohne
n auf dem kürzeſten Wege nach Hauſe zu

egeben.

Stenzel übernimmt die Deutſche Sporthilfe. Der
Reichsſportführer hat dem bisherigen Reichs
geſchäftsführer der Deutſchen Sporthilfe, Hoffmann,
auf ſeine Bitte unter Anerkennung ſeiner vorgani
ſatoriſchen Verdienſte um die deutſchen Leibes
übungen das Ausſcheiden aus dem Dienſte dieſer
Stiftung zum 30. September 1940 genehmigt und
den Bevollmächtigten für Wirtſchaftsfragen im
NSRL., Arthur Stenzel, mit der Uebernahme der
Geſchäfte des Reichsgeſchäftsführers der Deutſchen
Sporthilfe beauftragt.

Die Finniſchen Sportſpiele brachten am Haupt
kampftag in dem von 30 000 Perſonen beſuchten
Olympiſchen. Stadion in Helſinki als bemerkens
werteſte Leiſtung den Speerwurf von Mathii Jär
vinen mit 73,64 Meter vor Nikkanen mit 71,44 Meter,
ferner den 5000-MeterLauf von Sarkama in 14:39,
den Hochſprung von Nicklsn mit 1,96 Meter und
den Hammerwürf von Hannula mit 51,67 Meter.

Fußballkampf Sachſen Bayern. Die Bereiche
Sachſen und Bayern haben einen Freundſchafts
kampf ihrer Fußball-Auswahlmannſchaften verein
bart, der am 13. Oktober in einer noch feſtzuſetzen
den ſächſiſchen Stadt veranſtaltet werden ſoll. Be
kanntlich unterlag Sachſen im ReichsbundPokal-
Endſpiel gegen Bayern mit 1:3 Toren, ſo daß dieſes
Rückſpiel den Charakter eines Herausforderungs
kampfes beſitz

Das öſter

Hier

Weitere Mittel für landwirt-
schaftliche Entschuldung

Für die Entſchuld ung der Bauern, Land
wirke und Pächter ſind weitere 80 Mill. RM.
vereitgeſtellt worden. Die Deutſche Renten
bank und die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt als
Trägerinnen der land wirtſchaftlichen Entſchuldung
haben die Erlaubnis erhalten, die Ausgabe von
Ablöſungsſchuldverſchreibungen um 20 Mill. RM.
auf 320 Mill. RM. zu erhöhen und Schuld
verſchreibungen mit einem Zins von 4 v. H. bis
zum Betrage von 60 Mill. RM. auszugeben Die
Entſchuldung der Landwirtſchaft kommt langſam
zum Abſchluß. So wurden z. B. bei der Renten
bankKreditanſtalt im vergangenen Jahre nur noch
16 000 Entſchuldungspläne eingereicht gegenüber
32 000 im Jahre 1938 und 76 000 im Jahre 1937.
Die Schuldverſchreibungen erhalten die Gläubiger
der zu entſchuldenden land wirtſchaftlichen Betriebe,
die ſie als Kapitalanlage behalten, aber auch weiter
veräußern können. Bisher hat die Bank vier
Reihen von Landeskulturkreditbriefen zu 45 v. H.
ausgegeben, davon drei Reihen zu je 30 Mill. RM.
Die jetzt genehmigte Anleihe iſt die bisher größte
Emiſſion der RentenbankKreditanſtalt.

Mehr heimische Frühkartoffeln
Nachdem bisher Frühkarktoffeln haupt

ſächlich aus Jtalien hereinkamen, ſind dieſe nunmehr
von der heimiſchen Frühkartoffelernte abgelöſt,
die von Tag zu Tag größere Erträge an den Markt
bringt. Der Hauptanteil an der Marktverſorgung
am Speiſekartoffelmarkt entfällt demnach nunmehr
auf die deutſche Frühkartoffel. Ergänzt werden
dieſe Zufuhren beſonders im Weſten aus hollän
di ſchen Einfuhren, die noch in beträchtliche
Mengen auf den Markt kommen. Andererſeits haben
die Abgaben einiger Ueberſchußgebiete an die
Hauptverbrauchsbezirke auch ſchon einen größeren
Umfang angenommen. Neben frühen kamen nun
mehr zum Teil auch ſchon mittelfrühe Sorten auf
den Markt.

Zimmerex müſſen ihre Aufträge melden
Dem Reichsinnungsverband des Zimmererhand

werks iſt eine Meldepflicht über Aufträge ſowie die
Gefolgſchaftszahlen ſeiner Mitglieder auferlegt wor
den. Bisher wurden von ihm nur gelegentlich Er
hebungen über den Auftragsbeſtand und die Beſchäf
tigtenzahlen durchgeführt. Nach der neuen Regelung
ſind alle Zimmerer verpflichtet, ſämtliche Auf
trägevonmehrals 10000 RM. binnen acht
Tagen nach Auftragsterteilung zu melden. Außer
dem haben die vom Jnnungsverband dazu aufge
forderten Betriebe laufend Meldungen über die an
den einzelnen Bauſtellen beſchäftigten Gefolgſchafts
mitglieder zu machen. Schließlich ſoll für die
Jnnungs mitglieder beim Reichsinnungsverband
eine Stammkarte angelegt werden, die Auskunft
über den Betrieb, den Maſchinen und Geräteſtand,
die Gefolgſchaftsſtärke uſw. gibt.

Poele un Blusen feuelt
Einfache Bluſe mit BieſenGarnierung, auch

mit kurzen Aermeln ſehr hübſch. Größe II: 1,30 ma,
92 cm breit (kurze Aermel). UltraModell B 2535.

Sportbluſe mit aufgeſteppten Taſchen und kurzen
vder langen Aermeln. UltraModell B 2504.

Leicht glockiger Rock mit ſchmaler Paſſe.
Größe III: 0,90 wma, 140 cm breit. Ultra-Modell

R 568 g
Einfacher Zweibahnenrock mit Bieſenverzierung.

e II: 0,90 m, 140 cm breit. UltraModell
Rock aus zweierlei Stoff oder Stoff mit glän

UltraModell R 566.zender Abſeite.
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Zeichnung: Ultraſchnitt (Rother).

Sprechende

VltraSchnitte
in Verbindung mit den gepflegten
Spezial- Abteilungen

Klelder- und Selclenstoffe
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„Es mag kommen, was will, wir
werden die Kiefer zuſammenbeißen, die
Köpfe klarbehalten und weitermarſchieren.“

Adolf Hitler
In dieſen Tagen wurde das ſtolze Wort

geſprochen, daß in der Reihe der großen
Feldherren der Weltgeſchichte Hannibal in
ſeinen numidiſchen Reitern, Caeſar in
ſeinen Legionen und Napoleon in ſeinen
Garden diejenigen Männer fand, die be
dingungslos bereit waren, mit ihrem Blut
für den überragenden Mann an ihrer
Spitze einzütreten. Adolf Hitler aber, dem
Führer des Reiches der Deutſchen, war es
zum erſtenmal in der Weltgeſchichte vergönnt,
hinter ſich nicht nur eine Schar auf Leben
und Tod ergebener Männer zu finden, ſon
dern hinter ſich das geſamte, von ihm ge
einte Volk zu wiſſen. Nicht einzelne ſind
es, die bereit wären, für ihn das Leben ein
zuſetzen, ſondern jeder in unſeren Reihen
weiß, daß er wenn es ſein müßte vhne
Bedenken das eigene Jch für den geliebten
Führer in die Breſche werfen würde.

Jm Vertrauen auf dieſe hinter ihm
ſtehende, unvorſtellbar gewaltige Kraft
konnte Adolf Hitler den Weg gehen, den er
gegangen iſt. Er wußte, daß wenn es
die Stunde forderte die im groß
deutſchon Volk ruhenden Kräfte zum reſt
loſen Einſatz bereit ſein würden. Dieſes
Bewußtſein aber ließ ihn gelaſſen dem Tag
entgegenſehen, an dem die Auseinander
ſetzung mit dem weſtlichen Plutokratismus
kommen mußte, ſo oder ſo.

Dieſe Stunde iſt gekommen. Und nun
haben wir nach des Führers Geheiß Mann
für Mann die Zähne zuſammengebiſſen,
haben den Kopf klarbehalten, ſind weiter
marſchiert und werden weitermarſchieren,
a gleich, ob wir das Ehrenkleid des deut
ſchen Soldaten tragen dürfen vder ob wir
in der Heimat unſerer Arbeit nachzugehen
aben. So wie die marſchierende Truppe in

Flandern und auf Frankreichs Gefilden zu
übermenſchlichen Leiſtungen emporwuchs, ſo
tut auch die Heimat ihre Pflicht, wenn auch

der Tag nichts anderes bringt als Arbeit,
Arbeit und nochmals Arbeit.Noch zeichnen ſich die großen Ziele unſe
rer Europa und der Welt dienenden Pläne
erſt am Horizont ab. In endloſen Kolon
nen aber marſchiert das großdeutſche Volk
dieſen Zielen entgegen. Unter Adolf Hitlers
Führung werden ſie exreicht werden, weil
es keine irdiſche Macht mehr gibt, die ſich an
Stärke und Schlagkraft mit der Entſchloſſen
heit der großdeutſchen Nation und mit der
Geſchloſſenheit, mit der ſie ſich um den
Führer ſchart; zu meſſen vermag.

i Rugiene Arie Cumm-Bleder

e m Zoo
r Fa

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ein Fest der Kinder im Zoo gehört zu aller-
größten Ferienfreuden. Hunderte von Kinder-
augen sehen dem Kasperle zu, auch ist das
Mündchen mit aufgerissen vor Empörung, aber
Kasperle fügt alles zum Guten und alles lacht

aus vollem Herzen

Beim Bekriebsarzt eines halliſchen Rüſtungsbekriebes
Bei Reueinſtellung genaue Unterſuchung Beobachtung aller Gefolg'chafismitglieder Hilfe beim Unfallſchuß

Jm Wartezimmer des Betriebsarztes iſt
gerade Hochbetrieb. Die Anmeldeſchweſter
hat alle Hände voll zu tun, um die Krank
heitsfälle, ſoweit ſie nicht bereits im An
meldebuch vorgemerkt waren, einzureihen.
Vier Gruppen von Wartenclen

Wir finden vier Gruppen von Warten
den, einmal Vg., die vor Einſtellung ins
Werk betriebsärztlich unterſucht werden.
Sie erhalten einen Geſundheits-
bogen, auf dem neben dem Einſtellungs
tag, Gewicht und Größe ſowie Angabe über
ſoziale Verhältniſſe und vor allen Dingen
der betriebsärztliche Unterſuchungsbefund
feſtgehalten wird. Die zweite Gruppe der
Wartenden ſind bereits Patienten des
Betriebsarztes. Jedes Gefolgſchaftsmitglied,
das vor dem Kriege wegen einer leichteren
Erkrankung den weiten Weg in die Stadt
zu anderen Aerzten machen mußte, kann jetzt
durch den Betriebsarzt behandelt werden.
Auch finden wir Patienten, die von Kliniken
und Aerzten, nach dem ſie wieder erwerbs
fähig geſchrieben ſind, dem Betriebsarzt zur
weiteren Behandlung überwieſen werden.
Die dritte Gruppe von Patienten ſind Ge
folgſchaftsmitglieder, die plötzlich von einer

Krankheit befallen wurden, und nun
hier beim Betriebsarzt Rat ſuchen. Eine
weitere Anzahl Patienten ſind ſolche Gefolg-
ſchaftsmitglieder, die dem Betriebsarzt im
Betrieb als krank verdächtig auf
gefallen und nun zu einer Unterſuchung
beſtellt ſind. Die frühzeitige Erkennung
einer Erkrankung iſt von großer Wichtigkeit
für die ſpätere Behandlung und Leiſtungs
fähigkeit des Gefolgſchaftsmitgliedes. Grund
gedanke der Arbeit des Betriebsarztes iſt
„Kranke geſund machen und Geſunde geſund
erhalten“. Auch werden bei den laufenden
Unterſuchungen oft Frühſtadien einer Er
krankung gefunden, von deren Vorhanden-
ſein der Patient bis dahin noch nichts wußte.
Vor allem ſpielt hier die Früherkennung der
Tuberkuloſe eine große Rolle. Die Röntgen
aſſiſtentin hat im Röntgenraum und Labor
tagsüber voll auf zu tun. Weitere Hilfs-
kräfte ſtaatlich geprüfte Heilgehilfen und
Sanitäter verabreichen den Patienten
die vom Arzt angeordneten Beſtrahlungen
Lichtbäder und Maſſagen, führen den Ver
bandwechſel durch und übernehmen die Ver
ſorgung von kleinen Verletzungen. Es ſtehen
Solluxkampen, Lichtbäder, Höhenſonne und
Kurzwellenapparat zur Verfügung. Die

Unſere Pimpfehabenſichguteingelebt
Ein Beſuch im Zeltlager des halliſchen Jungvolkes Oſtrau

Die Pimpfe des Jungvolks ſind, wie be
reits berichtet, in mehreren Erholungslagern
zuſammengefaßt. Darüber hinaus ſorgt die
Jugendführung, daß unſere Jungen viel
Sport treiben, viel Schwimmen und Uebun-
gen für das Leiſtungsabzeichen ablegen. Ein
Geländeſpiel gibt den Jungen in jedem
Lager die Möglichkeit, Gelerntes auszu
werten.

Wir ſind nach Oſtrau gefahren, um dem
Lager des Jungbannes Halle einen Beſuch
abzuſtatten. Auf einem Weideplatz erheben
ſich zwiſchen dichtem Buſchwerk die weißen,
ſpitzen Zelte, die ſorgſam getarnt ſind. Die
Anordnung des Lagerplatzes erinnert an
eine Zwingburg. In zwei Halbkreiſen ſtehen
die Zelte und fügen ſich neben dem kleinen
See prächtig in die Landöſchaft ein. Ein
großes Lagertor kündet ſchon von weitem,

hier die Pimpfe ihre Zelte aufgeſchlagen
aben.

Jn einem Gaſthaus in der Nähe ſtehen,
wie in den vergangenen Jahren, bewährte
Kräfte der NS.-Frauenſchaft Halle-Stadt be

reit, den Jungen ſchmackhaftes Eſſen zu be
reiten. Auch in dieſem Jahr haben die
Pimpfe „Mutti Maiß“ wieder ins Herz
geſchloſſen, auch in dieſem Jahr ſteht ſie den
Jungen hilfsbereit zur Seite. Daß das
Eſſen ſchmeckt, haben wir immer wieder aus
den Zeugniſſen der Jungen entnommen.
Die Verpflegung im Kriege bereitet viel
Schwierigkeiten, doch der nimmermüde Ein
ſatz der Parteigenoſſinnen vom Stadtkreis
Halle ſorgt dafür, daß es den Jungen auch
im Sommer 1940 gut ſchmeckt.
Unſere Pimpfe haben in kurzer Zeit die
Herzen der Bevölkerung gewonnen. Vor
wenigen Tagen beſuchte Ortsgruppenleiter

Pg. Münzenberg das Lager und über
brachte die Grüße des Kreisleiters. Wo die
Bevölkerung mithelfen kann, ſteht ſie bereit.

Der ganze Tageslauf von der Befehls-
ausgabe bis zum Zapfenſtreich iſt ein
dauernder Wechſel zwiſchen Sport und Spiel.
Trotz mancher Regentage war die Begeiſte
rung im Lager ſo, wie es ein Pimpf in dem
Brief nach Hauſe ſchreibt:

„Liebe Mutti! Die letzten Tage hat es
im Lager ganz mächtig geregnet. Das kann
uns aber nicht erſchüttern, denn wir haben
uns zackige Regengräben um die Zelte ge
graben und in den Zelten iſt es prima
warm. Wir haben ganz dick Stroh drin.
Am Tage machen wir Dienſt, Sport, Baden,
Schulung und Geländedienſt; manchmal auch
Ordnungsübungen, und Freizeit haben wir
auch. Wegen dem Eſſen brauchſt Du keine
Angſt zu haben, wir haben eine Lagermutter,
die iſt ſchwer auf Draht'.
zu Haus wegen dem Krieg nicht. Wir
kriegen hier immer Butter und ſo. Und die
Fleiſchſtücke im Mittageſſen! Heute hatten
wir 2 Eier, Soße und Kartoffeln, wir haben
alle das Koppel aufgemacht, trotzdem das
verboten iſt. Morgen gibt es Pudding für
die Kampfballſieger, aber da werden wir
ſpielen! Schreib mal Vatern, daß es mir
gut geht, ich habe ſeine Feldpoſtnummer ver
ſtebt. Es grüßt Dich wie immer mit Heil

Hitler! Dein Malte.
N. B. Unſere Felöſchere ärgern ſich, daß

keiner krank wird, denn ſie wollen was zu
tun haben; ich finde das gemein.“

So finden wir unſere Pimpfe wohl und
ſind dankbar, auch im Kriegsſommer 1940
ins Lager gehen zu dürfen.

Wohnungsban in Halle
Schon jetzt werden alle Vorbereitungen

getroffen, um nach dem Krieg im verſtärkten
Maße den Wohnungsbau in Angriff zu
nehmen und die Wohnungsnot zu be
ſeitigen. Vor kurzem erſt konnten wir be
richten, daß auf Einladung des Oberbürger
meiſters Prof. Dr. Dr. Weidemann eine
Beſprechung mit den in Halle tätigen gemein
nützigen Wohnungsbauunternehmungen ſtatt
gefunden hat. Aus dem jetzt vorliegenden
Jahresbericht der Rentengutsgeſell-
ſchaft Merſeburg e. G. m. b. H. für das
Geſchäftsjahr 1939 können wir noch berichten,
daß für die Gefolgſchaftsmitglieder der
Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H. 143 Woh
nungen an der Boelckeſtraße in Angriff
genommen worden ſind. Sie ſind bereits

ſoweit gediehen, daß noch vor dem Winter
der Rohbau fertig iſt. Für den künftigen
Wohnungsbau hat die Geſellſchaft in Halle
18 119 Quadratmeter Land erworben. Damit
iſt die Möglichkeit gegeben, daß die Geſell
ſchaft den an ſie herantretenden Wünſchen
auf Erſtellung von Wohnungen und Sied
lungen nach dem Krieg gerecht werden kann.

Von der halliſchen Forſtverwaltung

Der Holzeinſchlag in der Heide wird
fortgeſetzt. Die Kulturen werden durch Be
hacken der Pflanzen gepflegt. Auf dem
Forſtwerder iſt mit dem Abtransport
des Holzes begonnen. Das Holz wird auf
der Saale zum Hafen Trotha geflößt.

Keine Männerhüte für Frauen
Jn letzter Zeit iſt die Beobachtung ge

macht worden, daß Frauen Herrenhüte
kaufen. Auf Grund einer neuen Mitteilung
der Reichsſtelle für Kleidung ſind die Einzel
händler und Hutgeſchäfte angewieſen worden,
keine Herrenhüte mehr an und für Frauen
zu verkaufen. Durch dieſe Maßnahme wird
u. a. ſichergeſtellt, daß unſere Soldaten, wenn
ſie aus dem Feld zurückkehren, ſich richtig
„behüten“ können. Die Männerhüte bleiben
alſo den Herren der Schöpfung vorbehalten,
zumal die Damenhutinduſtrie für eine reiche
und unerſchöpfliche Auswahl an „weiblichen“
Kopfbedeckungen ſorgt, ſo daß keine Frau in
Verlegenheit zu kommen braucht auch
wenn ſie keinen Herrenhut kaufen kann.

So viel gibt's

große Zahl von Gefolgſchaftsmitgliedern,
die täglich das Geſundheitshaus aufſuchen,
beweiſen nachdrücklicher als Worte, wie not
wendig der Betriebsarzt in dieſem Rüſtungs
betrieb iſt.

Wenn ein Unfoll passſert
Kleinere Verletzungen werden in den

einzelnen Werkshallen durch geſchultes
Sanitätsperſonal verbunden, größere dem
Betriebsarzt ſofort zugeführt. Schwere Ver
letzungen werden nach erfolgter ärztlicher
Verſorgung mit dem werkseigenen Kranken
wagen halliſchen Kliniken zugeführt. Die
Frage, wie es möglich war, daß gerade hier
ein Splitter eingetrieben, eine Fingerkuppe
abgeſchnitten, ein Fuß geklemmt wurde,
führte mitten in die Unfallverhütung
hinein, ein Gebiet, das der Betriebsarzt
gemeinſam mit dem Unfallingenieur be
arbeitet. Man prüft die Maſchinen auf ihre
Unfallſicherheit, bringt Schutzvorrichtungen
an oder macht den Herſtellerfirmen Vor
ſchläge, die künftig bei Fabrikation der
Maſchine zur Erhöhung der Betriebsſicher-
heit berückſichtigt werden. Außerdem nimmt
im Aufgabengebiet des Betriebsarztes die
„Gewerbehygiene“ einen großen
Raum ein. Vorbeugen iſt beſſer als Schaden
heilen! Z. B. werden zur Verhütung von
Hautſchäden hautſchonende Waſchmittel,
Hautſchutzſalben ſowie Hautpflegemittel an
ſolche Gefolgſchaftsmitglieder gegeben, die
am Arbeitsplatz mit hautreizenden Stoffen
in Berühurg kommen könnten. Die Be und
Entlüftung, die Heizung ſowie die Licht-
verhältniſſe an den Arbeitsplätzen werden
ebenfalls einer Prüfung unterzogen.
Nochwuouchs besonclers befreuf

Ein warmes Mittageſſen ſpielt
für die Leiſtungsfähigkeit eine bedeutende
Rolle und iſt beſonders für die heran
wachſende Jugend in den Lehrlingswerk-
ſtätten beſonders notwendig. Der Geſund-
heitszuſtand dieſes Nachwuchſes an Fach
arbeitern liegt dem Betriebsarzt beſonders
am Herzen und wird all vierteljährlich in
Reihenunterſuchungen kontrolliert.
Werden dabei Unterernährungen- oder
Unterentwicklungen feſtgeſtellt, ſo wird in
Zuſammenarbeit mit HJ. und NSV. der
Lehrling während eines außerplanmäßigen
Erholungsurlaubes für die Dauer von
mindeſtens drei Wochen zur Erholung
verſchickt.

Werdende Mütter kommen mit
ihren Sorgen und kleinen Aengſten zum
Betriebsarzt und erhalten bei vorliegenden
Beſchwerden einen geeigneten Arbeitsplatz.
Hand in Hand arbeitet der Betriebsarzt
mit der Werkspflegerin, die vor
allem die Betreuung dieſer jungen Mütter
in ihrem Heim, die Beſuche kranker Gefolg-
ſchaftsmitglieder, übernimmt. Den Neu
geborenen bringt ſie eine zierlich hergerich-
tete Säuglingsausſtattung, den Kranken
Blumen und Stärkungsmittel. Wer von
der Gefolgſchaft ins Krankenhaus muß,
kann von halliſchen Aerzten oder auch vom
Betriebsarzt in das jüngſt vom Betrieb auf
die Dauer des Krieges eingerichtete Hilfs
krankenhaus, das ebenfalls vom Betriebs
arzt verſorgt wird, eingewieſen werden.
Alles für die Erhaltung der Arbeitskraft

Auch im Büro des Geſundheitshauſes
herrſcht Hochbetrieb. Selten ruhen die
Telephone, Rückfragen in und außerhalb
des Betriebes werden erledigt. Unfall-
anzeigen und Protokolle werden aufgenom-
men, Werksmitkeilungen und Briefe werden
geſchrieben.

Aus der einen Stunde, die man zu
ſehend und zuhörend beim Betriebsarzt
dieſes Werkes verbringen wollte, ſind drei
geworden. Zum Schluß ſahen wir noch die
vorbildlich und großzügig eingerichtete

El
Luftſchutz Rettungsſtelle. Das
Gefolgſchaftsmitglied, das durch dieſe Ent
giftungs-, Operations und Lazaretträume
gegangen iſt, kann mit Ruhe ernſteſten
Zwiſchenfällen des Krieges entgegen ſehen,
da es weiß, daß hier für ſeine Betreuung
und Rettung alles Mögliche getan wurde.
So ſteht der Betriebsarzt bei den Soldaten
der Arbeit in der Heimat. Er trägt auf
ſeinem vielgeſtaltigen Arbeitsgebiet zur Er
haltung der Leiſtungskraft der heimatlichen
Front bei.
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als ſie die ſchmutzigen Metzgerjachen und ſchürzen ihres h wälche wird deshalb am Abend in kauwarmer ba Löſung

Mannes recht heiß einweichte. Aber das Ergebnis

war leider nicht gue: eingebrannte häbliche flecke

ſaßen hartnäckig im Gewebe“ feſt. Blut und el
weibhaltige flecke dark man niemals in heißem

Waſſer, ſondern immer nur lauwarm einweichen.

Schmutzige Wetzgere, Bäcker und Konditoren

imi für Berufswäsche
tiergestellt in den Pers Werken

eingeweicht. Am nächſten Morgen reibe man die

Flecke zus, und erſt dann wird in friſcher b

Cauge kurz gekocht. Gel ha genügt wenig, um

viel zu leiſten t Paket auf s Eimer Waſſer ſchon

gibt eine Löſung von ſtark reinigender Wirkung.

Wer i nimmt, ſpart Seike und Waſchyulver.
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g. Männer an der Fronk

Von ben an der Front ſtehenden SA.
Männern des Standortes Halle wurden
ausgezeichnet mit dem EK. I. Kl. Fern
bannführer Albert Schwarz Stan
darte 86, Stab); mit dem EK. II. Kl.
Standartenführer Robert Beuermann
(Standarte 36, Stab), Obertruppführer
Richard Kellner (Standarte 36, Sturm
22/86), Obertruppführer Leo Neu meiſter
(Standarte 36, Sturm 24/36), Oberſchar
führer Heinz Lampe (Standarte 36, Stab),
Oberſcharführer Franz Koecke (Stan
darte 386, Sturm 1/36), Rottenführer Karl
Herrmann (Standarte 36, Sturm 1/36),
Rottenführer Richard Rudolf (Standarte
36, Sturm 3/36), Oberſturmmann Martin
Thielebein (Standarte 36, Sturm 24/36);

Kl. Oberſturm
führer Hermann Wilke (Standarte 36,
Stab), Obertruppführer Erich Bolte
(Standarte 36, Sturm 22/36).

Von den SA.Männern des Standortes
Lieskau erhielten das EK. II. Kl. Rotten
führer Willi Döring (Standarte 75,
Sturm 12/75), Oberſturmmann Grich
Jumm rich (Standarte 75, Sturm 12/75).
Weiter erhielt das EK. II. Kl. Obertrupp
führer Hans Becker (EStandarte 76,
Sturm 6/75, Löbejün).

Tapeten
Vercdunklungsrollos gebe
Farben- Mitffelwache 9/10Kramer R 21463 u. 20466.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
ausgezeichnet

ür veſondere Tapferkeit vor dem Feindwut Leutnant Gottfried Kram er, J
Führer im Bann Halle (36) nach der
Flandernſchlacht mit dem EK. II ausge
zeichnet.

Nach Beendigung des Polenfeldzuges im
Vorfeld des Weſtwalles in einem Pionier-
Stoß und Spähtrupp eingeſetzt, wurde dem
Hbergefreiten Heinz Moeck, Pfänner
höhe 2, das EK. II verliehen. Beim Durch
bruch in Belgien wurde er zum Unteroffi
gzier vefördert und mit dem EK. I ausge
eichnet. Außerdem erhielt Moeck das
turmabzeichen. Stelle ErDer Gefreite Helmut e II e, Sohn

des Handelsvertreters Carl Schelle, iſt als
Meldefahrer bei den Kämpfen um Sedan
und ſpäter bei den Kämpfen an der
Maginote Linie mit dem EK. II ausge
zeichnet worden. rog, Sohn des

Dem Gefreiten Exich PIötz, Sohn de
Jnvaliden Frans Plös, wurde das E.X. Klaſſe für Tapferkeit vor dem Feinde in
Frankreich verliehen.

Für beſondere Tapferkeit vor dem Feind
wurde in Frankreich der Führer des Jung-
bannes Halle, Jungſtammführer Reinhold
Wolff. mit dem EK. II und dem EK
ausgezeichnet und gleichzeitig vom Unter
offizter zum Feldwebel befördert.

Für beſondere Verdienſte in der Marne
ſchlacht erhielt der ehemalige DJ.e Führer
im Jungbann Halle, Gefreiter Helmut

Eppſtein, das EK. II.
r

Ein ſanberer Menſch kann

ebenſowenig auf Zahnpaſte. wie

auf Seife verzichten

Wiederbeſiedlung im Weſten
Vorausſetzung iſt Beſitz des Heimkehrer

gusweiſes

Die Räumungen in Frankreich und jetzt
auch in England ſind ein erſchütterndes Bei
ſpiel dafür, zu welchen chaotiſchen Zuſtänden
eine überſtürzte und in keiner Weiſe vor
bereitete Räumung führen muß. Dagegen
hatte Deutſchland die Freimachung der be
drohten Weſtgebiete in allen Einzelheiten
vorbexeitet. So konnte die Räumung und
die Rückführung von Hunderttguſenden von
einer Stunde zur anderen angeordnet und
durchgeführt werden.

Jetzt iſt nun die Stunde der Heim
kehr gekommen. Die Wiederbeſied
lung der frei gemachten Orte hat ſofort be
gonnen. Vorausſetzung für die Heimkehr
iſt der Beſitz eines Heimkehrer-
Sekt und Weine in groter Auswehi

Feinkost -Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46

ausweiſes. Das Arbeitsamt muß be
ſcheinigen, daß gegen die Rückkehr keine
Einwendungen zu erheben ſind. Leider iſt
dieſe Beſcheinigung noch nicht in allen Fällen
möglich. Wenn ſich bei Facharbeitern aus
zwingenden arbeitseinſatzmäßigen Gründen
die Rückkehr etwas verzögern ſollte, ſo darf
erwartet werden, daß ſie ſelbſt zuſammen
mit ihren früheren Betriebsführern im
Freimachungsgebiet Verſtändnis für dieſe
Maßnahme der Arbeitsämter haben und
noch einige Zeit auf ihren Arbeitsplätzen
ausharren, bis auch ihrer Heimkehr zu

geſtimmt werden kann,

feſtgeſtellt, daß eine

Kriegszuſchlag und Wehrſkeuer
Klärung von Zweifelsfragen durch den Sachbearbeiker

Der Sachbearbeiter des Reichsfinanz
miniſteriums Ober-Regierungsrat Dr.
Oeftering behandelt in der „Deutſchen
Steuerzeitung“ einige Zweifelsfragen, die
ſich bei der Erhebung des Kriegszuſchlages
und der Wehrſteuer ergeben haben. Es
kommt vor, daß bei der Veranlagung von
Beſchäftigten die einbehaltene Lohn
ſteuer höher iſt als die feſtgeſetzte Ein
kommenſteuer, Andererſeits iſt der
Kriegszuſchlag, der einbehalten wurde,
gleichzeitig oft nie d riger als der Kriegs
e bei der Veraänlagung. Da die
ohnſteuer grundſätzlich nicht erſtattet

werden kann, iſt eine Anrechnung der züviel
bezahlten Lohnſteuer auf die Kriegszuſchlagsſchuld rechtlich nicht zuläſſig. Die
volle Erhebung des Kriegszuſchlages würde
aber in dieſen Fällen eine unbillige Härte
ſein. Deshalb iſt es aus Billigkeits-
gründen zuläſſig, die überzahlte Lohnſteuer
auf den veranlagten Kriegszuſchlag anzu
rechnen. Hierzu iſt ein Antrag desSteuer pflichtigen notwendig. Eine
unbillige Härte liegt nicht vor, wenn der
rn ende Betrag weniger als 20 RM.

eträgt.
Vom Kriegszuſchlag ſind Beſchäftigte

befreit, deren Arbeitslohn 234 RM. monat-
lich nicht überſteigt. Nun gibt es Fälle, in
denen ein Beſchäftigter in mehreren
Dienſtverhältniſſen bei mehreren
Unternehmern ſteht. Es iſt denkbax, daß bei
keinem der Dienſtverhältniſſe der Arbeits
lohn 234 RM. h Eine Zuſammen
rechnung der verſchiedenen Arbeitslöhne
würde aber oft die Freigrenze für den
Kriegszuſchlagg überſchreiten. Hierzu wird

uſammen rech
nung des Arbeitslohnes aus mehreren

Dienſtverhältniſſen und die Berechnung der
Lohnſteuer aus dem Geſamtlohn grundſätz
lich ausgeſchloſſen iſt. Das gilt auch für
den Kriegszuſchlag. Daraus ergeben ſich
gelegentlich für den Beſchäftigten ungerecht

ertigte Steuervorteile, die nur ausgeglichen
werden können, wenn die Vorausſetzungen
für eine Veranlagung erfüllt ſind. Nur
durch eine Aanr ieh der geſetzlichen Be
ſtimmungen kann dieſes Ergebnis beſeitigt
werden. Aehnliche Verhältniſſe können ge
geben ſein, wenn der Ehemann und
ſeneh Frau in einem Arbeitsverhältnis
tehen.

Bei der Ausſchreibung der neuen Lohn
ſteuerkarten ſoll geklärt werden, welche
Kriegsmuſterungsentſcheidungen, die nicht
dem Wehrſteuerrecht entſprechen, zu erner
Wehrſteuerpflicht führen. Perſonen,
die nach den friedensmäßigen Muſterungs
entſcheiden wehrſteuerpflichtig ſind, wurden
oft nach Ausbruch des Krieges einberufen.
Für ſie gilt die Anordnung, daß die Wehr
ſteuer für die Dauer der Wehrdienſtleiſtung
nicht erhoben wird. Veranlagte haben bis
zum Empfang des Wehrſteuerbeſcheides für
1939 weitere Vorguszahlungen nicht zu
leiſten. Nach der Entlaſſüng aus dem
Wehrdienſt lebt die Wehrſteuerpflicht wieder
guf. Der Referent empfiehlt jedoch, ſolche
Wehrſteuerpflichtigen, die nach Kriegs
ausbruch einberufen und dann aus irgend
einem Grund wieder entlaſſen ſind, zunächſt
noch wicht zur Wehrſteuer heran
zuziehen. Durch Anweiſungen des Reichs
finanzminiſters ſoll noch ſichergeſtellt werden,
daß jede unbillige Härte in der Heran
ziehung der Wehrſteuerpflicht bei ihnen
vermieden wird.

Bezug von Arbeils
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat

neue Richtlinien erlaſſen, die die Erteilung
von Bezugſcheinen für Arbeits und Be
rufskleidung einheitlich regeln. Arbeits
bekleidung iſt ſolche Bekleidung, die zwar
vornehmlich bei der Arbeit getragen wird,
aber auch außerhalb der Arbeit getragen
werden kann und bei der Arbeit ſtarker Be
anſpruchung ausgeſetzt iſt. Berufs
bekleidung iſt ſolche Bekleidung, die
aus Gründen der Unfallverhütung, der
5ygiene oder aus ſonſtigen Gründen bei
eſtimmten Arbeiten getragen werden muß

und beſtimmungsgemäß nur bei der Aus
übung der Berufstätigkeit getragen wird.
Arbeiterſchutzhbekleidüung, wie
Afbeſtbekleidung, Säureſchutzanzüge uſw.,
fällt nicht unter dieſen Begriff und iſt zur
zeit nicht bezugsbeſchränkt.

Es entſpricht der Billigkeit, wenn für den
Erwerb von Arbeitsbekleidung die Reichs
kleiderkarte mit herangezögen wird. Bei der
Verteilung von Bezugſcheinen über Arbeits
kleidung werden deshalb von der Reichs
kleiderkarte bzw, der Zuſatzkleiderkarte des
Antragſtellers einige Teilabſchnitte abge
ſchnitten, und zwar nur die Hälfte, z. T.

und Berufskleidung
ſogar nur ein Drittel der zum Erwerb des
entſprechenden Bekleidungsſtückes ſonſt er
forderlichen Teilabſchnitte. Sind nicht ge
nügend fällige Teilabſchnitte vorhanden, ſo
können auch noch nicht fällige abgeſchnitten
werden. Reicht die Reichskleiderkarte nicht
mehr aus, ſo werden die fehlenden Abſchnitte
von der nächſten abgeſchnitten. Vorgus
ſetzung für die en von Bezugſcheinen
für Arbeits und Berufsbekleidung iſt, daß
der Antragſteller die Bekleidung zur Aus
übung der beruflichen Tätigkeit benötigt.
Grundſätzlich darf nur derjenige den Bezug
ſchein beantragen, der das Bekleidungsſtück
tragen will. Sein Antrag kann aber auch
vom Betrieb eingereicht werden. Ent
ſprechende Beſcheinigungen des Be
triebes und des Betriebsobmannes ſind dem
Antrag beizufügen. Zur Jnſtandhal-
tung von Berufskleidung können Bezuüg
ſcheine über Flickſtoffe beantragt werden,
und zwar vierteljährlich ein Bezugſchein
über höchſtens Meter Stoff. Flickſtoffe
zum Ausbeſſern von Arbeitsbekleidung
können im Rahmen der Reichskleiderkarte
bezogen werden,

RsB.-Ferienkind bei uns zu Gaſt
NsG. Die Jugenderholungspflege der

NSV. nimmt auch während des Krieges in
unſerem Gau Halle- Merſeburg einen breiten
Raum ein. Jhre Aufgabe iſt es, das er
hvlungsbedürftige Kind, ſei es ausder Stadt,, ſei es vom Lande, dort unter
zubringen, wo ihm auf ſchnellſtem Wege
zur Wiederherſtellung ſeiner vollen Geſund-
heit und Leiſtungsfähigkeit verholfen werden
kann. Damit den Pflegeeltern in dieſer
Hinſicht keine unerwartete Sorge bereitet
wird, findet vor der Ausreiſe der Jugend-
lichen eine ärztliche Anterſuchung ſtatt.

Während in dieſen Mhnaten viele Hunderte
von Jungen und Mädeln unſeres Gaues zu
einem mehrwöchigen Erholungsaufenthalt
nach Sachſen, Thüringen und Oſt Hannover
f ihren erwartungsvollen Pflegeeltern
uhren, treffen in der gleichen Zeit guch

aus anderen Gauen erholungsbedürftige
Jugendliche in unſerem Gau Halle-Merſe-
burg ein. Wenn daher der ſtändige Appell
der NSV. an die Familien in allen Ort
ſchaften unſeres Gaues gerichtet wird, ge
rade jetzt in den Kriegsmongaten durch die
Aufnahme eines Ferienkindes der NSV.
einen wertvollen Beitrag an der Geſund-
erhaltung unſerer Jugend zu leiſten, dann
müß mit Recht damit gerechnet werden, daß
Don Appell in weiteſten Maße entſprochen
wird.
Beurlaubung werktäliger Kriegerfrauen

bei Entlaſſung des Ehemannes aus der
Wehrmacht

Werktätige Frauen, deren Ehemänner
nach Beendigung des Kriegsdienſtes in die
Heimat entlaſſen werden, haben vielfach den
verſtändlichen Wunſch, in den erſten Tagen
der Rückkehr Freizeit zu erhalten. Der
Reichsarbeitsminiſter gibt daher der Erwar-
tung Ausdruck, daß die Betriebsführer
ſolchen Frauen auf Antrag einen kurzen
Urlaub von drei bis vier Tagen aus Anlaß
der Rückkehr ihres Ehemannes bewilligen.
Dabei wird bei Beſtehen eines Urlqubs

anſpruches bezahlter Urlaub zu gewähren
ſein. Auch kann in beiderſeitigem Einver
ne men bezahlter Urlgub unter Anrechnung
auf einen demnächſt fällig werdenden
Urlaubsanſpruch bewilligt werden.

Lockerung des Tanzverbokes

Auf Anordnung des Führers ſind Mitt
wochs und Sonnabends öffentliche Tanzluſt
barkeiten nach 19 Uhr zugelaſſen

Ehrenmale des Volkes
Frankreich iſt niedergerungen und der vergeltende

Schlag gegen den Kriegshetzer England wird folgen.
Aus dem harten Kampf wird Deutſchland und ſein
ruhmreiches Soldatentum ſo hervorgehen, daß die
an Welt auf dieſe von unerſchütterlicher Opfer
ereitſchaft getragenen Leiſtungen blicken wird. Aber

gerade dieſe zum Einſatz des Höchſten ſtändige Be
reitſchaft, die das Blut und Leben vieler Soldaten
fordern mnüßte, lenkte auch erneut die Gedanken auf
die Ehrung der Gefallenen hin, die mit
denen, die aus dem Weltkrieg nicht heimtehrten, nun
zu einer großen Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt
worden ſind. Jhnen allen werden die „Ehrenmale
des Volkes“ den verehrungsvollen Dank der Natiyn
abzuſtatten haben, der jedem einzelnen gebührt. Der
Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge hat ſich
bereits in über 20jähriger Arbeit um die Geſtaltung
der Heldenfriedhöfe, um ihre Entwicklung zu vor
bildlichen Grab und Gedenkſtätten bemüht. Er gibt
jetzt im neuen Doppelheft ſeiner Bundeszeitſchrift
„Kriegsgräberfürſorge“ mit einem Aufſatz von
Dr. Hans Gſtettner einen Ueberblick über die
Entwicklung des Soldatengrabes und
der eng damit verbundenen Grabzeichenfrage. Wort
und Blld des Heftes führen in die Gedankengänge
ein, die bereits durch das ſchon mit lebensvollen
Ausdruck Geſchaffene die Geſtaltungsfrage des deut
ſchen Soldagkengrabes fördern hilft und den Weg
zeigt, der zur Ehrenſtätte des einzelnen und jur
Weiheſtätte führt.
Ritterhaus Lichtſpiele

„Roſe-Marle“
Roſe Marie iſt eine berühmte Sängerin in Neu

vork, deren Leben vor lauter Erfolg und Betrieb
keinen Raum hat für die Liebe. An Anbetern
mangelt es ihr zwar nicht, aber keiner iſt dabei, der
ihr wirklich gefallen könnte. Ein romanhaft-krimi-
naliſtiſches Erleben muß ſie erſt tagelang fort in
Wildnis und Weite, in die Gefilde der Jndianer,
über gewaltige Bergketten weg ſühren, um ſie ihr
Schickſal erfüllen zu laſſen. Dieſe Film- Operette
kennt alſo weder Entfernungen noch Grenzen, ſie
an hochintereſſante Aufnahſnen von einem nächt
ichen Erntefeſt der Jndianer, ſie iſt erſfüllt von einer

dein Amerikaner gemäßen Romantik und von
Muſik die wir in einzelnen Teilen ſchon kennen:
Rudolf Frimb, der Komponiſt der „Eſels-Sere
nade“, hat dieſe einſchmeichelnden, den Weiten der
Seen und Berge gleichſam entwachſenen Melodien
eſchrieben, die uns Nelſon Eddy hier ein
chmucker und ſympathiſcher Polizeibeamter und
eanette MacDonald ſingen. Jeanette (Roſe
ne iſt von einem Geheimnis umwoben, ge

legentlich ſehr ſchön und im ganzen gemildert ameri
kaniſch (zumal bei ihren Auftritten in „Tosca“. Im
Beiprögramm außer der großen Wochenſchau ein
eindrucksvoller Kulturfilm „Es ſurren die Spin
deln“, der uns aus der Geſchichte und der Arbeit
der alten Spinn- und Webſtadt Crimmitſchau be
richtet, IMIngeborg Kitter.

Verdunkelung. Von Mittwoch 21.05
Uhr bis Donnerstag 5.08 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 22.51 Uhr; Monduntergang Don
nerstas 10.41 Uhr.

De lade dar leräe h
Die Muffl haft bel den nechsfehenden
Flrmen sooo schöne Sachen eingekauff

Alles zur 8äuglngspſlege
Hyglene und Ernährung des Kleln-
kincdes, Babywaagen leihwelse in der

DOrogerie Krütgen
263 19 Halle [S.) Könlgstr. 24/25

Kindenwagen, Kinderbeffen
kauft man in Halle (Saale) bel

KorbLühr
Untere Lelpzlger Strahe
Ecke Kleine Märkersfrafze

Zorn's Zwieback
nach Friedrichsdorfer Art

mit besfen Rohstoffen zubereltef,
nahrhaft und bekömmlich,
von Kinclern immer gern gegessen
sollen Sie ständig im Hause haben

Konditorei Carl Zorn

Bedoerfsariiſel
für Säsuglinge und Wöchnerinnen
billig und gut

Hugo Vehab Nachf.
Grohhe Ulrichstraße 3

Alles zur Kinderpflege
wie Nährmiffel, Kindermehle, Puder,
Cremes, Mllchflaschen, Sauger, Watte,
Zellstofſwindeln, Schwsmme bei

Helmbold Co.
beipalger Straße 104

Erstlingswäsche
Kinder-Unferkleidung
Kinderschürzen

Ihren Kinderwagen
Kincderbeffeon, Kindersporfwagen kaufen
Se sfeſs preiswert be

Hermann Mieke, Halle (Saale)
Mauersfr. (3 (neben Elisabefh-Krankenhaus)

Zur Kinderpflege
Kindermehl, Nuhrzucker, Milchſſasch
Sauger, Wafte, hucer und Cremes in der

KreuzOrogerie Ernſt Jentzſch
Halle Saale. Leſpzlger Sfrahe 31

Kinderwagen
welche sich durch formschön-
helt und gute Qualität aus-

zeſchnen, kauft man nur im J
fFachgeschäft

fo

quellen in der xeitung im anh

Guſe Einkaufs u Die größte Iages-
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